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Die Hammer Spitzenband „Return" wird am Pfingstsonntag wieder 
zahlreiche Besucher in das Mahlbergstadion locken. 

Halb Europa beim Pfingstturnier 
der Hammer SpVg 
Unterhaltung der Gaste durch Firebirds und Return 

Auch in diesem Jahr wird das 
Mahlbergstadion der Hammer 
Spielvereinigung über Pfingsten 
wieder internationaler Treffpunkt 
von Fußballern verschiedener eu-
ropäischer Lander sein. Die Or-
ganisatoren erwarten über 600 
Gäste. 

Das diesjährige Pfingstturnier 
steht nach 1992 zum zweiten Ma-
le unter dem Zeichen der Offnung 
Osteuropas. So ist die weißrussi-
sche Stadt Minsk gleich mit drei 
Mannschaften vertreten. Gleiches 
gilt für den Verein Vasas Buda-
pest. Wisla Krakau gehört schon 
seit vielen Jahren zu den Teilneh-
mern und wird auch in diesem 
Jahr wieder mit den A- und C-
Junioren am Pfingstturnier teil-
nehmen. 

Nachdem im letzten Jahr mit  

Slovan Bratislava erstmals eine 
Mannschaft aus der Slowakei das 
A-Junioren-Turnier 	gewinnen 
konnte, haben die HSVer in die-
sem Jahr den schon lange vor 
Saisonende feststehenden slo-
wakischen A-Junioren- und C-
Junioren-Meister 1993, FC Nitra, 
verpflichten können. Die A-Junio-
ren reisen dabei mit sieben, die 
C-Junioren mit neun aktuellen 
Nationalspielern an. 

Auch für die Unterhaltung der 
Gäste ist wieder gesorgt. Am 
Pfingstsamstag spielen die „Fire-
birds", am Pfingstsonntag schon 
traditionell die Hammer Spitzen-
band „Return". Bei freiem Eintritt 
werden wieder zahlreiche Besu-
cher die um 19.30 Uhr beginnen-
den Auftritte verfolgen. 
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Versteckspiel zwischen Wandbegrünung und Weiden flechtzäunen 
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	 Naturnahe Kita 

Spielen in und 
mit der Natur 
Eltern gestalteten Freigelände der Kindertagesstätte 
Ermelinghofstraße naturnah 

Mit der Veranstaltung „Natur-
werkstatt" am 13. Oktober 1990 
für Kinder, Eltern und Erzieherin-
nen hat in der Kindertagesstätte 
Ermelinghofstraf3e mit Unterstüt-
zung des Jugendamtes, der 
Volkshochschule sowie des Öko-
logiepädagogen Richard Wagner 
die praktische Umsetzung eines 
pädagogischen Konzeptes zur 
naturnahen Gestaltung des Spiel-
platzgeländes begonnen. 

Das pädagogische Konzept 
stellt sich in seinen wesentlich-
sten Punkten wie folgt dar: 

Kinder haben Meinungen über 
Räume und Spielplätze, die sie in 
aller Regel nicht aussprechen, 
wohl aber ausleben. Sie nehmen 
ihre Umgebung sehr sensibel 
wahr; je nachdem wie sie durch 
ihre Umgebung stimuliert wer-
den, eine positive oder ablehnen-
de Haltung einnehmen, je nach-
dem wie sie die räumliche Atmo-
sphäre erleben und wahrneh-
men, stellen Kinder eine entspre-
chende Beziehung, ein Verhältnis 
zu ihrer „Schutzhülle" dar. Wenn 
Kinder wählen können, suchen 
sie für ihren Aufenthalt (drinnen) 
gern kleine Räume, Höhlen, Ni-
schen, Winkel, Buden, (draußen) 
Gebüsch, Hütten, Lauben, Höh-
len, Bretterbuden usw. 

„Das Haus im Haus ist für Kin-
der so faszinierend wie die Puppe 
in der Puppe." 

Die Umwelt/Mitwelt ist für Kin-
der ein unabdingbares Erfah-
rungsfeld, das — je nach Gestal-
tung — die Sinne fördert oder 
hemmt, die Pädagogik begünstigt 
oder erschwert! 

„Das Spiel in der natürlichen 
Umwelt ist für Kinder offenbar viel 
interessanter als mit den meisten 
stationären Geräten vor allem 
konventioneller Spielplätze. Das 
mag unter anderem daran liegen, 
daß die Natur — Blumen, Sträu-
cher, Bäume, Wiesen — einer- 

seits Ruhe und Kontinuität vermit-
telt, was sich positiv auf die Ver-
haltenssicherheit des Kindes aus-
wirkt, andererseits aber wieder-
um ständiger Veränderung unter-
worfen ist, dadurch die Neugier 
des Kindes weckt und zum Ent-
decken herausfordert." (Aus 
„Spiel und Holz", Wolfgang Rus-
ke, DVA 1982) 

Somit ist es für Pädagogen eine 
ständige Aufgabe, die Freiflächen 
des Geländes/des Spielplatzes 
— natürlich auch die Gestaltung 
des Gruppenraumes — nach 
dem Spielwert und den Spiel-
und Entwicklungsmöglichkeiten 
für die Kinder zu untersuchen und 
gegebenenfalls Veränderungen 
zu planen und umzusetzen. 

Daraus ergeben sich folgende 
Zielsetzungen: 
1. Eine Vielfalt von überschauba-
ren, natürlichen Lebensräumen 
schaffen, in der Kinder sich selbst 
und die Umwelt/Mitwelt wahrneh-
men können. 
2. Betätigungsmöglichkeiten und 
Handlungsfelder anbieten, in de-
nen Kinder ihre eigenen Grenzen 
und die der Natur erfahren, sozia-
les Verhalten und Risiken ab-
schätzen lernen sowie mit ele-
mentaren Materialien, Werkzeu-
gen und Geräten vertraut werden. 
3. Eine lebendige Beziehung und 
eine tätige Verantwortung ent-
wickeln und herstellen können 
zur Natur und Umwelt/Mitwelt 
durch Erkenntnisse ökologischer 
Zusammenhänge. 
4. Mittels unterschiedlicher und 
variabler Gestaltungsformen von 
kindgemäßen, 	phantasieanre- 
genden Spielzonen mit hohem 
Spielwert Kinder neugierig ma-
chen, motivieren und aktivieren, 
selbständig auf Entdeckungsrei-
sen zu gehen. 
5. Rückzugsmöglichkeiten schaf-
fen für Ruhe und Geborgenheit, 
für Vertrautheit und Sicherheit, 

aber auch für Geheimnisse und 
Abenteuer durch Hütten, Lauben-
gänge, Nischen, Beobachtungs-
plätze, Verweilecken, Verwinke-
lungen. 

Übersicht aller Spielmöglich-
keiten und -einrichtungen 
einschließlich Bepflanzung 
auf dem Außengelände 

Der Spielhof ist ein kleiner, im 
Quadrat angelegter Platz, der mit 
Gummifallschutzplatten ausge-
legt und nach zwei Seiten mit 
zweistufigen langen Sitzstufen ei-
nerseits den Spielhof, anderer-
seits den Sandkasten abgrenzt. 

Der Spielhof übt eine Multifunk-
tionalität aus und läßt eine Nut-
zungsänderung je nach Spielbe-
dart und Interessen zu für Gleich-
gewichts- und Geschicklichkeits-
spiele, wie Federball, Stelzenlauf, 
Seilchenspringen, Rollschuh lau-
fen, Gummitwist sowie für Thea-
ter, Elterntreff, Gartenparty und als 
Versammlungsort. 

Neben dem Sandkasten und 
dem Wasser-Sand-Matschbe-
reich, einer runden Mulde aus 
Naturstein mit Schwengelpumpe 
und Wasserauffangbecken und 
Drainage für Wasserspiele und 
zum Matschen liegt die Spielwie- 

se, ein kleines Wiesenstück mit 
Strapazierrasen für Ball-, Lauf-, 
Tobespiele, zum Tummeln und 
Spaß haben, zum Sonnenbaden 
und Ausruhen oder für Picknick. 

Ein Erdhügel und Spielberg 
lädt zum Rutschen, Rollen, Klet-
tern, Laufen und Verweilen ein. 
Der aufgeschüttete Erdhaufen 
wird mit Holzpalisaden abge-
stützt. Eine großzügige Treppe 
aus Naturbruchsteinen führt zum 
höchsten Punkt aus drei großen 
runden Geröllsteinen. Bepflanzt 
wurde der Hugel mit Sträuchern, 
Bodendeckern und einer Wild-
wiese. Für die Kinder ergibt sich 
durch diese Niveauunterschiede 
im Gelände ein erfahrbarer 
Wechsel der Perspektiven in der 
Betrachtung der Umgebung. Da-
bei regen die Unebenheiten und 
Bodenabstufungen 	Phantasie 
und Bewegungsfreude an. 

Ein Laubengang, bestehend 
aus einer großen Pergola, be-
grünt mit diversen immergrünen, 
blühenden Rankgewächsen, be-
herbergt eine Tischtennisplatte, 
der Bodenbelag ist Rindenmulch. 

Ein Sinnenweg (Laubengang 
aus Weidenzaun mit kleinen 
Rundbögen) 

Die Rundbögen werden mit 
Efeu berankt. Der Bodenbelag 



Eingebettet in Grün sind die Holzklettergeräte 

ffLIEJEM 
REINHARD 
MU[JEM 
REINHARD 
E13 [JUNM 
REINHARD 

Tägliche 
Bettfedern-
Reinigung 
in modernster 
Großanlage 

Weststraße 4 4700 Hamm 1 
Telefon (02381) 21088 

BUND verlieh den Titel 
„Umwelt-Spielparadies" 

Zauberin Weide 

wird der Jahreszeit entsprechend 
ausgewechselt und besteht aus 
mehreren Abschnitten, zum Bei-
spiel Sand, Mulch, Steine, Holz-
scheiben, Moos, Laub, Tannenna-
deln, Kies usw. Diese Spielzone 
zum Kennenlernen elementarer 
Naturmaterialien fördert die Sinne 
(Tasten, Fühlen, Schmecken, Rie-
chen) durch aufgehängte Duft-
und Heilkräuter sowie Schmeck-
kästen mit eßbaren Garten- oder 
Wildfrüchten). 

Backofen mit Feuerstelle be-
steht aus einer Blechtonne mit 
Deckel, eingebettet in Ziegelstei-
nen, die von einem Lehm-Sand-
Gras-Blätter-Gemisch gehalten 
werden. Hier ist der Umgang und 
das Erfahren des Elementes Feu-
er sowie die Nutzung des Back-
ofens, um kleine Brote selbst her-
zustellen, möglich. 

Die Baustelle und Holzwerk-
statt ist das handwerkliche Zen-
trum für viele Aktivitäten, die auch 
draußen stattfinden können: sä-
gen, hämmern, nageln, bohren. 
Die Kinder können hier grobe 
Holzarbeiten mit Abfallholz, Bau-
en mit Brettern, Kisten, Asten, 
Holzscheiben, aber auch Model-
lieren mit Ton, Lehm, Sand. Dabei 
soll das Konstruieren und Experi-
mentieren im Vordergrund ste-
hen. 

Der Teich wurde aus Lehm mo-
delliert, der Wasserzulauf erfolgt 
durch gesammeltes Regenwas-
ser, gepflanzt werden Teich- und 

Sumpfpflanzen, Gräser und Blu-
menstauden. Eine Lehmmauer 
mit Nistplätzen für Kleintiere zum 
Erforschen, Beobachten, Ent-
decken, läßt das Verfolgen der 
Entstehung und Entwicklung von 
Spontanvegetation zu. 

Wildwiese (kleines Stück am 
Hügel, Hanglage, mit Wildblu-
mensamen einsäen) — zum Ken-
nenlernen und Beobachten von 
Blumen und Insekten, zum Ver-
stecken und zur „Augenweide". 

Eine Natursteinmauer aus auf-
einandergeschichteten Bruch-
steinen im Wechsel mit Erde zum 
Wachstum von genügsamen 
Steingewächsen bietet Lebens-
.raum für kleine Tiere und genüg-
same Vegetation. 

Ergänzend zu diesen Spielbe-
reichen wurde eine Fassadenbe-
grünung am Hauptgebäude, am 
Pavillon und am Gartenhaus mit-
tels diverser Rankgewächse vor-
genommen. Dazu eignen sich 
Weinrebe, Efeu, Climatis, Wilder 
Wein, Knöterich, Kletterrose. Sie 
verschönern und beleben Haus-
fassaden, dienen als Sauerstoff-
spender, wirken isolierend gegen 
Kälte und Wärme und bilden Le-
bensräume für Kleingetier.. 

Regenwasser-Auffangtonnen 
an der Nordost- und Nordwest-
seite des Pavillons sowie an der 
Südostseite des Gartenhauses 
erlauben die Mehrfachnutzung 
des Wassers und stärken das 
Bewußtsein für Umweltschutz. 

Die Städt. Kindertagesstätte Er-
melinghofstraße erhielt vom Bund 
für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND) das Prädi-
kat „Umwelt-Spielparadies" und 
einen Preis in Höhe von DM 
1000.- 

Hochstimmung herrschte in 
der Tagesstätte, als sich die Nach-
richt verbreitete, daß man zu den 
Siegern des BUND-Wettbewer-
bes „Der umweltfreundliche Kin-
dergarten" gehört. „Dies ist eine 
wunderbare Bestätigung der Um-
weltarbeit mit unseren Kindern", 
war aus der Kindertagesstätte zu 
hören. 

An dem Wettbewerb beteiligten 
sich Kindergartenteams mit ihren 
Kindern aus dem gesamten Bun-
desgebiet. Gewünscht waren ori-
ginelle Vorschläge, die Kinder auf 
Umweltentdeckungstouren zei-
gen, bei denen sie ihre heimische 
Natur und Umwelt als etwas Wert-
volles, Liebens- und damit Schüt-
zenswertes kennenlernen. Bei 
der Städt. Kindertagesstätte Er-
melinghofstraße wurde das Pro-
jekt „Naturwerkstatt — Ecken und 
Winkel naturnah gestalten" prä-
miert. Die Anerkennungsurkun-
de, die zukünftig den Kinderta-
gesstättenalltag begleiten wird, 

Die Weide ist die große Zaube-
rin unter den Bäumen und Sträu-
chern. In über 300 Arten schlüpft 
sie in 1000 Gestalten: Als lang-
mähnige Trauerweide fächelt sie 
heiße Sommerluft. Als dralle Dra-
chenweide wedelt sie mit ihren 
schuppigen Schwänzen im 
Herbstwind. Als erd- und feuerfar-
bene Flechtweide wärmt sie im 
Winter die Blicke der Menschen 
und versichert ihnen, daß die 
Sonne wieder erscheinen wird.  

soll immer daran erinnern. „Ganz 
besonders waren wir darüber er-
freut, daß uns der BUND in einem 
Grußwort bestätigte, wir hätten 
ihm wertvolle Anregungen für sei-
ne Arbeit geben können", meinte 
stolz die Kindertagesstättenlei-
tung. 

Die Kindertagesstätte in der Er-
melinghofstraße 12 wird seine 
naturnahe Umweltpädagogik fort-
setzen. Gemeinsam mit dem 
BUND und Frau Grete Schicke-
danz, der großzügigen Mäzenatin 
des Wettbewerbs, und des 
BUND-Projektes „Umwelterzie-
hung im Vorschulalter" ist man 
zuversichtlich: Kinder, die frühzei-
tig ihre Umwelt umfassend erle-
ben können, werden später als 
Erwachsene verantwortungsvoll 
mit der Natur, mit sich selbst und 
mit anderen Menschen umge-
hen. 

Der BUND bietet den Kinder-
garten deshalb weitere Zusam-
menarbeit an. Dazu zählen die 
kostenlose Zusendung der Infor- 
mationsbroschüre 	„Spielplatz 
Umwelt" und eine Einladung zu 
einem seiner Umwelterziehungs-
Workshops. Nähere Auskünfte 
gibt der BUND, Dunantstraße 16, 
7800 Freiburg. 

Als goldene Samtkugel ruft sie in 
der Salweide im Frühling die Son-
ne zur Erde zurück. 

Die Weide fasziniert als Ver-
wandlungs-Künstlerin und als Le-
bens-Künstlerin zugleich. Sie liebt 
das Wasser, doch auch an trocke-
nen Hängen, in Ritzen betonierter 
Höfe, an Wegrändern und Wie-
sensäumen siedelt sie sich an, 
nicht selten als Pionierin in ausge-
beuteten Böden. 

Schon vor langer Zeit flochten 

Geburtstag, Hochzeitstag, Valentinstag, 
Geschäftsjubiläum, Freundschaftsbesuche, 

Werbegeschenke, Ostern, Weihnachten 
. . . und wir haben für Sie 
das richtige Geschenk . . . 
Große Auswahl zu kleinen Preisen! 

Gebr.Thiesbrummel 
Hamm Martin-Luther-Str. 9 
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Großer Beliebtheit erfreut sich bei den Kindern das Lehm/Strohhaus. 

Canon !UM Farbkopien 
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RZEPKA Kopiersysteme Hamm 
24-26 • Tel. 2 51 92 re Hohe Str. 19, Der Sinnenweg wird von Weidenstecklingen überrankt 
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	 Kita 

Kind und Umwelt 

Weidenbäume und -sträucher an 
vielen Stellen ihre Zweige in die 
menschliche Lebenswelt: in die 
Lehmflechtwände der Siedlun-
gen, in die Flechtzäune des mit-
telalterlichen Gartens, in die Kör-
be und Möbelstücke des Haus-
halts, in das Futter der Haustiere, 
die an die Weide gebunden wur-
den, in den Tee, der Kopfschmer-
zen linderte. 

Die Weide als Lebens- und 
Verwandungskünstlerin führt Kin-
der — und Erwachsene — in die 
Wunder und Geheimnisse der 
Natur ein. Wie keine andere Pflan-
ze lädt sie ein zum schöpferi-
schen Umgang mit der belebten 
Natur. Im Weidenland ist das Gärt-
nern, d. h. der besorgende und 
hegende Umgang mit der Mutter 
Erde, ein Kinder-Spiel. Die Weide 
als ein Zauber-Kind der Großen 
Erdmutter lockt die Menschenkin-
der, mit ihr im Zauber-Garten Erde 
zu spielen. 

Mit Weiden Zäune flechten 

Eine variantenreiche Alternati-
ve zur Hecke stellen zaunartige 
Raumgliederungen und Einfas-
sungen einzelner Spielsituatio-
nen dar. 

Der einfache Grundtyp des 
Zauns ist der Flechtzaun. Im Ab-
stand von ca. 30 cm werden 1,25 
Meter lange und vier bis sechs 
Zentimeter dicke Pfähle ca. 30 
Zentimeter tief in die Erde einge-
schlagen. Mit einjährigen Wei-
denruten können wir zwei ca. 
zehn Zentimeter breite Streifen 
flechten. Dieser Flechtzaun kann 
mit einjährigen Kletterpflanzen 
wie Winden, Glockenblume, 

Wicken, Feuerbohnen oder Ka-
puzinerkresse belebt werden. 

Die Weiden-Indianerhütte 

Eine für den Bereich des Kin-
dergartens praktikable und kreati-
ve Alternative zu den blassen Se-
rienhütten eröffnet der Bau leben-
der Hütten. Im Rahmen einer Na-
turwerkstatt können die Erzieher/ 
Innen gemeinsam mit den Kin-
dern und interessierten Eltern ei-
ne Hütte bauen, deren Gestalt, 
Beschaffenheit und Ästhetik den 
Kinder-Hütten verwandt ist. 

Zum Bau der Weiden-Indianer-
hütte verwenden wir mehrjährige 
Weidenäste/-stämme, die einen 
Durchmesser von fünf bis zehn 
Zentimeter haben und ca. 250 bis 
300 Zentimeter lang sein sollten. 
Sehr gerade gewachsene Äste 
dieser Starke fallen beim Schnitt 
der Kopfweiden (Silberweiden, 
Bruchweiden) an. Außer der Sal-
weide eignen sich alle heimi-
schen Weidenarten, sofern sie 
stärkere Äste entwickeln. Diese 
stärkeren Äste bilden das Gerüst 
der Hütte. Mit ein- und zweijähri-
gen Weidenruten wird das Gerüst 
korbartig umflochten. 

Der Bau einer lebenden India-
nerhütte erfolgt am besten in der 
Zeit von Oktober bis Mai. Die 
Gerüststäbe und Flechtruten kön-
nen im Vorfeld des Aufbaus be-
reits geschnitten werden. Die Ver-
zweigungen der Gerüststäbe 
werden entfernt. Damit sie bis zur 
Verwendung nicht austrocknen, 
müssen sie an einer schattigen 
Stelle, mit organischem Material 
bedeckt, aufbewahrt werden. 

Die Anlage und Gestaltung der 
Außenbereiche von Kindergarten 
und Kindertagesstätten folgte bis-
her weitgehend versicherungs-
rechtlichen Vorgaben und den 
saisonalen Angeboten der Spiel-
gerätehersteller. Das herrschen-
de Klischee des sauberen und 
ordentlichen Gartens sowie die 
Forderung der Trager nach pfle-
geleichten Anlagen ließen die 
Phantasie der Gartenarchitekten 
im Einheitsgrün der Rasenteppi-
che und Cotaneaster-Sortimente 
stranden. Die Gestaltung der 
Außenanlagen erscheint oftmals 
als eine Aufgabenstellung, die 
weder pädagogische noch psy-
chologische Fragestellungen ent-
hält. 

Die ersten kritischen Anfragen 
und praktischen Alternativen zu 
den monotonen Grünflächen der 
Kindergarten wurden im Bereich 
der Umwelt- und Naturschutzin-
itiativen entwickelt. Eine vielfältige 
Bepflanzung mit heimischen 
Sträuchern und Bäumen, die An-
lage kleiner Biotope und andere 
Maßnahmen des praktischen Na-
turschutzes sollten die Außenan-
lagen zu vielfältigen Lebensorten 
werden lassen. Der Reichtum der 
Lebensformen und Naturerschei-
nungen sollte den Kindern vielfäl-
tige Erlebnismöglichkeiten eröff-
nen und im Laufe der Jahre per-
sönlich bedeutsame Naturerfah-
rungen heranreifen lassen. 

Die körperliche, seelische und 
geistige Entwicklung des Kindes 
vollzieht sich in der aktiven Aus-
einandersetzung mit den Gegen-
ständen und Vorgängen seiner 
Umwelt. Das emotionale Erlebnis 
und der unmittelbare Umgang mit 
den natürlichen Elementen seiner 
Lebens- und Spielräume — Erde, 
Wasser, Blumen, Früchte, Bäume, 

Licht u.a. — sind für die gesunde 
Entwicklung des Kindes von 
grundlegender Bedeutung. Die 
vielgestaltige Lebenswelt ist nun 
der Raum, in dem sich die Ent-
wicklung des kindlichen Organis-
mus in einem Wechselprozeß mit 
den Reizen und Vorgängen der 
jeweiligen Lebenssituation und 
-zusammenhänge realisiert. 

Dieser Wachstums- und Rei-
fungsprozeß geschieht in der 
sinnlichen Begegnung und hand-
greiflichen Beschäftigung des 
Kindes mit den Gegenständen 
und Phänomenen seiner Lebens-
welt. Das Ertasten eines Gegen-
standes bedeutet für das Kind 
nicht nur das Erfassen eines äu-
ßeren Objekts. Der Umgang mit 
Sand, Lehm, Holz oder anderen 
Materialien bewirkt vielmehr eine 
Zustandsveränderung. Das Kind 
erschließt sich die umgebende 
Wirklichkeit durch seine greifen-
den Hände, durch seine den Bo-
den erspürenden Füße, durch 
seine aufnehmenden Sinne. 

Für die Entwicklung des Kindes 
hat also die Auseinandersetzung 
mit der natürlichen Mitwelt eine 
herausragende Bedeutung. In 
der Begegnung mit den Natur-
phänomenen Sonne, Wasser, 
Pflanzen, Tieren, Farben, Land-
schaften, Gärten und Bäumen er-
fährt das Kind sich als Teil einer 
lebendigen Welt. Die atmosphäri-
schen Wirkungen der einzelnen 
Naturelemente und naturnah ge-
stalteter Lebensräume werden 
aufgenommen und positiv psy-
chisch verarbeitet. Die inneren 
„Bilder" können im späteren Le-
ben -Maßstab für die eigene Be-
wertung der Umwelt sein; sie wer-
den damit zu Motivationen der Art 
und Weise des Umgangs mit der 
Natur. 



Friedrich-List-Kollegschule am Vorheider Weg 

100 Jahre Friedrich- 
List-Kollegschule 

Am Hammer Informationsstand wurden die Besucher über „Hamm 
pauschal" informiert. Das Highlight aber war die Museumseröffnung. 

In diesen Tagen blickt die Fried-
rich-List-Kollegschule auf ein 
Jahrhundert eigener Schulge-
schichte zurück und feiert ihr 
100jähriges Bestehen. 

Die Friedrich-List-Kollegschule 
wurde im Jahre 1893 als öffent-
lich städtische Fortbildungsschu-
le für junge Kaufleute unter dem 
Namen „Städtische Handels-
schule zu Hamm" gegründet. 

Die damalige Schule bestand 
in ihrem ersten Jahr aus drei 
Klassen mit insgesamt 105 Schü-
lern (einer Unterstufe mit 35 
Schülern, einer Mittelstufe mit 39 
Schülern und einer Oberstufe mit 
31 Schülern), die in den Pflichtfä-
chern Deutsch, Handelsgeogra-
phie, Rechnen, Englisch und im 
Wahlpflichtfach 	Französisch 
abends und sonntags vormittags 
unterrichtet wurden. Die Schüler 
hatten damals ein jährliches 
Schulgeld in Höhe von 30,- Mark 
zu entrichten. Organisatorisch 
wurde diese Städtische Handels-
schule damals der gewerblichen 
Schule angegliedert. 

Weitere Etappen in der Ge-
schichte der Friedrich-List-Kol-
legschule sind: 
1912: Ausdehnung der Schul-
pflicht auf weibliche kaufmänni-
sche Lehrlinge. 
1914: Angliederung einer einjäh-
rigen Handelsschule für Jungen 
und Mädchen als erste kaufmän-
nische Vollzeitschule. 
1919: Angliederung einer einjäh-
rigen Höheren Handelsschule für 
Jungen und Mädchen. 
1922: Ausbau der einjährigen zu 
einer zweijährigen Handelsschu-
le. 
1924: Die Handelsschule wird 
zweizügig. 
1950: Die Höhere Handelsschule 
wird endgültig zweizügig. 
1952: Angliederung der zweijäh-
rigen Höheren Handelsschule. 

1961: Die Schule erhält mit ihrem 
Einzug in den Neubau am Vorhei-
der Weg den Beinamen „Fried-
rich-List-Schule". 
1972: Einrichtung eines Berufs-
grundschuljahres. 
1976: Einrichtung eines Berufs-
vorbereitungsjahres. 
1977: Einrichtung einer einjähri-
gen Höheren Handelsschule für 
Abiturienten. 
1978: Einrichtung eines gymna-
sialen Zweiges der Höheren Han-
delsschule. 

981: Einrichtung einer Höheren 
Handelsschule mit dem Schwer-
punkt Fremdsprachen. 
1984: Die Friedrich-List-Schule 
wird durch Erlaß des Kultusmini- 
sters Kollegschule und heißt ab 
sofort Städtische Friedrich-List-
Kollegschule. Im gleichen Jahr 
wird eine Höhere Handelsschule 
für Abiturienten mit dem Schwer-
punkt Datenverarbeitung und ein 
dreijähriger 	Bildungsgang 
Fremdsprachen mit dem Ziel der 
Doppelqualifikation (Abitur-  und 
Fremdsprachenkorrespondent) 
eingerichtet. Der gymnasiale 
Zweig der Höheren Handels- 
schule wird in einen dreijährigen 
Bildungsgang des Schwerpunkts 
Wirtschaftswissenschaften mit 
dem Ziel der Doppelqualifikation 
(Abitur und Höhere Handelsschu-
le) umgewandelt. 
1987: Einrichtung eines gestuften 
ein- bis dreijährigen Bildungs- 
ganges Höhere Handelsschule 
für Abiturienten mit dem Schwer-
punkt Fremdsprachen. 
1988: Berufsgrundschuljahr und 
Handelsschule werden in einem 
Bildungsgang integriert. 
1989: Einrichtung eines dreijähri-
gen Bildungsganges mit dem Bil-
dungsziel Abitur im Schwerpunkt 
Mathematik und Informatik. 
1992: Einrichtung einer Wirt-
schaftsfachschule. 

Dieser kurze historische Rück-
blick zeigt, daß das heutige Ge-
burtstagskind kaum noch Ähn-
lichkeit mit der damaligen Fortbil-
dungsschule hat. Längst ist diese 
Schule nicht mehr nur rein kauf-
männische Berufsschule. Viel-
mehr können unterschiedliche 
allgemeinbildende Abschlüsse 
bis hin zur „Allgemeinen Hoch-
schulreife" erworben werden. Ei-
ne Vielzahl junger Menschen die-
ser Stadt hat diese Schule be-
sucht und hier das Rüstzeug er-
halten, um später am Arbeitsplatz 
oder beim Studium bestehen zu 
können. Die vielfältigen Bildungs-
gänge und die hohe Akzeptanz 
bei der Hammer Bevölkerung ha-
ben damit bewiesen, daß diese 
Schule 	Zukunftsperspektiven 
eröffnet. 

Insbesondere durch die Teil-
nahme am Kollegschulversuch 
des Landes NRW trägt die Schule 
dazu bei, daß neue curriculare, 
handlungsorientierte Konzepte 
erprobt werden. 

Auch in diesem Jahr war die 
Stadt Hamm wieder mit einem 
eigenen Ausstellungsstand auf 
dem Reisemarkt Ruhr in Essen 
vom 27. März bis 4. April vertreten. 
Diese Publikumsmesse, die 
Campingfreunde und Touristen 
vor allem aus dem weiteren Ruhr-
gebietsraum anlockt, dient in er-
ster Linie dazu, sich mit dem städt. 
Fremdenverkehrsangebot ge-
genüber dem Verbraucher zu 
empfehlen. Das Kultur- und Wer-
beamt warb in diesem Jahr in 
einem neu konzipierten Ausstel-
lungsstand mit den in den näch-
sten Wochen sicherlich noch 
mehr Schlagzeilen machenden 
Hammer Highlights, darunter die 
Eröffnung des neuen Gustav- 

Ihr 100jähriges Jubiläum wol-
len die Lehrer der Friedrich-List-
Kollegschule mit den Eltern, den 
Schülern, ihrer Partnern im dua-
len System und der Hammer Be-
völkerung gemeinsam feiern. 

So ist am 14. Mai von 9.00 Uhr 
bis 18.00 Uhr im Rahmen der 
vorgesehenen Festtage ein Tag 
der Offenen Tür geplant. Am 
Samstag, dem 15. Mai, wird ab 
10.30 Uhr ein Festakt und ab 
19.30 Uhr ein Festball im Ham-
mer Kurhaus veranstaltet. 

Anläßlich dieses Jubiläums ist 
unter Federführung von Herrn 
Helmut Böckelmann eine um-
fangreiche Festschrift erstellt wor-
den. In dieser Festschrift werden 
die vergangenen 100 Jahre bis 
hin zur heutigen Schule mit ihrem 
vielfältigen Bildungsangebot in 
amüsanter Form dokumentiert. 

Diese Festschrift kann für 10,-
DM käuflich bei der Friedrich-List-
Kollegschule, Vorheider Weg (Te-. 
lefon 0 23 81/17 27 61), erwor- 
ben werden. 	 Berg 

Lübcke-Museums sowie des 
Öko-Zentrums NRW. Im Vorder-
grund der Standpräsentation 
stand natürlich das Tourismusan-
gebot „Hamm Pauschal 1993". 
Inhaltlich stehen aber auch hier 
neben dem Maxipark Museum 
und Öko-Zentrum im Mittelpunkt. 
Hamm warb mit einer Vielzahl von 
Veranstaltungsterminen, die so-
wohl den Tagestouristen als aber 
auch zunehmend den Wochen-
endtouristen anlocken sollen. 
Dicht umlagert war der Counter 
innerhalb des städt. Ausstellungs-
standes, der auch diesmal wieder 
im Wechsel von Mitarbeiterinnen 
des Kultur- und Werbeamtes, des 
Verkehrsvereins und der ZWAR-
Gruppe betreut wurde. 

Reisemarkt Ruhr: Hamm dabei 
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Ein vielfältiges Kinder- und Jugendzirkusprogramm erwartet die Besu-
cher im Zirkuszelt. 

Christliche Literatur 
UCHHANDLUNG 

ERTRAM 
Wilhelmstraße 32 

Telefon 0 23 81 /2 51 84 
4700 Hamm 1 

Einbaumöbel 
Raumteiler 
Einzelmöbel 
Restaurierungen 
Möbelwerkstätte 
Innenausbau 

PLANUNG 
BERATUNG 
FERTIGUNG 

Wilhelm 
Böckenholt 

Dortmunder Straße 90 
4700 Hamm 1 
Tel. (0 23 81) 44 09 07 

Wenn es um Ihr 
Dach geht! 

Dachdeckermeister 

GOCKEL  
Dächer • Dachrinnen • Fassaden • Blitzschutz 
Gewe  •  - • .rk 34 • 4700 Hamm 1-Rh nem • Tel. 0 23 85 477 

	 Kultur-Tip 

Westfälisches Musikfestival 
Klassik im Sommer 1993 

In diesem Jahr findet das West-
fälische Musikfestival in Hamm in 
der Zeit vom 6. Juni bis 3. Juli statt. 

Die Veranstaltungen des Festi-
vals sind verdichtet in einem Zeit-
raum von vier Wochen vor den 
Sommerferien. 

Große Namen der Klassischen 
Musikszene sind wieder in Hamm 
zu Gast; darunter Giora Feidman 
(Klarinette), Edith Mathis (Sopran) 
und Frank Peter Zimmermann 
(Violine). 

Zum ersten Mal werden die 
Brandenburger 	Symphoniker 
und die Tschechischen Sympho-
niker Prag in einem Chorkonzert 
u.a. mit Edith Mathis in Hamm 
musizieren, 

Ein ganz besonderes Konzert 
ist der Abend mit Giora Feidman: 
mit der Kammerphilharmonie 
München unter der Leitung von 
Michael Helmrath wird er ein si-
cher aufsehenerregendes Kon-
zert geben. Wie in den letzten 
Jahren werden wieder Meister-
kurse durchgeführt: 
1. Giora Feidman (Klarinette): von 
Klezmer bis Klassik 
2. Edith Mathis (Gesang): Szenen 
und Arien aus Mozart-Opern 

In der Zeit vom 1. bis 9. Juni 
1993 lädt die Stadt Hamm zu 
einem Internationalen Jugendzir-
kustreffen ein. Dabei sind der Zir-
kus Pepperoni von der Friedens-
schule Hamm und der Leeds 
Children Circus, auf dessen Einla-
dung die Hammer Gruppe im 
vergangenen Jahr an einer inter-
nationalen Woche des Kinder-
und Jugendzirkus in Leeds teilge-
nommen hat. Dritter im Bunde ist 
die Ecole du Cirque aus Hamms 
französischer Partnerstadt Tout zu 
der die Hammer Zirkusakteure 

HELMRICH 
TEXTILPFLEGE 
POLSTERMÖBEL- U. 
TEPPICHREINIGUNG 

Caldenhofer Weg 75 
Sternstraße 10 
Südstraße 20 
Reinkösterstraße 10 
Rathenaustraße 
(im Grote-Markt) 

3. Karl-Heinz Kämmerling (Kla-
vier): Klavierkonzerte von Men-
delssohn-Bartholdi und Schu-
mann 

Klavierfestival Ruhr 1993 
Das Klavierfestival Ruhr ist ein 

in dieser Dimension einmaliges 
Pianistentreffen der Weltelite. 
Vom 15. Juni bis 14. August fin-
den in neun Städten des Ruhrge-
bietes 62 Veranstaltungen statt. 
1992 wurde erstmalig die „Tan-
demlösung" für die Veranstal-
tungsorte durchgeführt. Benach-
barte Städte wechseln sich jähr-
lich als Veranstaltungsort ab. Im 
letzten Jahr fanden die sechs Kla-
vierkonzerte in Unna statt, in die-
sem Jahr werden sechs Konzerte 
in Hamm im „Forum" des neuen 
Gustav-Lübcke-Museums durch-
geführt. 

Das Sommerfestival, in dem 
das Klavier im Mittelpunkt steht, 
wurde 1984 als Bochumer Kla-
viersommer von dem Pianofabri-
kanten Jan Thürmer ins Leben 
gerufen und seit 1989 vom Initia-
tivkreis Ruhrgebiet veranstaltet. 
Künstlerischer Leiter ist Jan Thür-
mer. 

seit 1990 regelmäßig Kontakte 
pflegen. 

In Hamm hat es ein solches 
Projekt bisher noch nicht gege-
ben. Innerhalb von vier Tagen 
werden die Jugendlichen unter 
der Leitung von Mitarbeitern der 
Freien Pädagogischen Initiative 
Unna ein neues Programm erar-
beiten, wobei nicht nur unter-
schiedliche Arbeitstechniken und 
Erfahrungen, sondern auch noch 
drei Sprachen unter einen Hut 
gebracht werden müssen. Am 6. 
und 7. Juni 1993 können sich 
dann die Hammer Zirkusfreunde 
auf insgesamt vier Vorstellungen 
mit europäischem Flair freuen. 
Das Zirkuszelt wird auf der Wiese 
an der Friedensschule an der 
Marker Allee aufgebaut. Viele flei-
ßige Helfer aus den Reihen der 
„Zirkuseltern" der Friedensschule 
werden für ein buntes Fest rund 
um das Zirkuszelt sorgen. 

Und noch mehr zum Thema 
Zirkus gibt's im Rahmenpro-
gramm: So plant das Kultur- und 
Werbeamt eine Fortführung des 
im letzten Jahr so erfolgreich ge-
laufenen Kinderliederzirkus Ratz 
Fatz am 30./31. Mai. Die große 
Abschlußveranstaltung soll im Zir-
kuszelt stattfinden. Bereits fest ter- 

miniert für den 7. Juni 1993 ist ein 
außergewöhnliches Konzert für 
Kinder. Musiker der sogenannten 
„ernsten Musik", die Solisten der 
Essener Philharmoniker, lassen 
es dabei gar nicht so ernst zuge-
hen. Alle Besucher können in ei-
nem großen Orchester mitwirken 
— mit 100 Kasoos und eigenen 
Partituren, die vor der Veranstal-
tung an alle verteilt werden. 

Und damit das ganze in geord-
nete Bahnen gelenkt wird, sorgt 
Clown „Tata" als Dirigent für die 
entsprechenden Einsätze. Die 
Idee zu diesem Orchesterstück 
stammt vom englischen Kompo-
nisten David Bedford, umgesetzt 
hat es der Essener Dirigent Hel-
mut Imig. 

Das weitere Programm wird 
von der Stadtbildstelle sowie vom 
Jugendamt vorbereitet. Als Ab-
schlußveranstaltung ist eine Auf-
führung des Jugendtheaters aus 
Wetter mit „Monty Python's Flying 
Circus" vorgesehen. 

Ein Programmheft mit allen Ter-
minen und weiteren Informatio-
nen gibt es beim Kultur- und Wer-
beamt. 

So ein Zirkus! ... 
Anfang Juni Internationales Jugendzirkustreffen 
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21.-23. 5. Stadt- und 
Uni-Fest  

24.-29.6. Sommersend  
3.-4. 7. 	Internationales 

Drachenfest  
16.7. 	José Carreras  
12.15.8. 13. Hansetage 

der Neuzeit  
21.-22. 8. NRW-Fest 

= 4.-12. 9. Barockfest 

I nformationen : 
Stadtwerbung und Touristik Münster, 
Berliner Platz 22, 4400 Münster, 
(ab 1.7. neue PLZ 48127) 
Tel. 0251/492-2710 

Termin-Vorschau  	

bis 13. Juni 
Kim Young-Hee: Papierarbeiten 
Maximilianpark, Elektrozentrale; 
Maxi-Park GmbH 
2. Mai bis 7. Juni 
James Rizzi: Drei-D-Collagen 
Galerie Kley, Werler Straße 304 
9. Mai bis 27. Juni 
Matthias Kunkler: Objekte aus 
Holz, Pappe und Papier, Bilder 
und Paravents 
Maximilianpark, Elefant; Maxi-
Park GmbH 
27. Mai bis 6. Juni 
Zeichnungen und Bilder in ver-
schiedenen Techniken, Porzel-
lan- und Tonarbeiten 
IG freizeitgestaltender Bergleute; 
Aula der Jahnschule 

qfffiTtP 
Freitag, 7.5., 19.30 Uhr 
Boykott von Wladimir Shelesni-
kow 
Theater-AG des Beisenkamp-
Gymnasiums 
Aula des Beisenkamp-Gymna-
siums; Theater am Beisenkamp 
Montag, 10.5., 20 Uhr 
The Golden Musicals of Broad-
way 
Broadway Musical Company, 
New York 
Kurhaus, Theatersaal; Scala 
Theater AG Arlesheim, Basel 
Dienstag, 11.5., 19.30 Uhr 
Boykott (siehe 7.5.) 
Donnerstag, 20.5., 19.30 Uhr 
Die wilden Zwanziger - eine 
Revue von Herbert Hauck 
Westf. Landestheater Castrop-
Rauxel 
Kurhaus, Theatersaal; Kultur- und 
Werbeamt 
Samstag, 22.5., 19.30 Uhr 
Die wilden Zwanziger (siehe 
20.5.) 
Donnerstag, 27.5., 21 Uhr 
„Laumeier und Sperling" 
Comedy-Theater 
Kulturwerkstatt, Kleine Bühne; 
Kulturwerkstatt e.V. 
Montag, 31.5., 16 Uhr 
Das kleine Teehaus 
Regie: Heinz Frerichmann 
Westf. Freilichtspiele e.V. 
Waldbühne Heessen; Wesff. 
Freilichtspiele e.V. 

tt-‘ 

Febrii 
'1 

Ihr Partner ) 
für Büroeinrichtung 

Oifipiar 
Odpal Bilroteettn!k, An der El 1, Wadl 

filial° Soaat, Uldcharatr. 5 

qrlDfR- 
qtlffilt0f4  
Mittwoch, 5.5., 15 Uhr 
Paulino, der Zauberer 
Zaubertricks und mehr (ab 4 
Jahren) 
Maximilianpark, Aktionsmulde/ 
Werkstatthalle; Maxi-Park GmbH 
Mittwoch, 12.5., 15 Uhr 
Molli, das Müllmonster 
Ratz und Fatz Theater (ab 5 J.) 
Stadtbücherei; Umweltamt 
Sonntag, 16.5., 16.30 Uhr 
Demian-Kindertheater 
Kulturwerkstatt, Hoppe-Bühne; 
Kulturwerkstatt e.V. 
Mittwoch, 26.5., 15 Uhr 
La La Lan i Fani 
Kindertheater Lan i Fani 
mit neuen Kinderliedern zum 
Mitsingen, Mitmachen und Tan-
zen für Kinder ab 4 Jahren 
Maximilianpark, Aktionsmulde/ 
Werkstatthalle; Maxi-Park GmbH 

Samstag, 1.5., 12 Uhr 
Maifrühschoppen mit den „SO-
dener Oldies" 
Maximilianpark, Parkareal; Maxi-
Park GmbH 
Samstag, 1.5., 14.30 Uhr 
„Rarzle Da771e" 
Irische Folk- und Popmusik 
Maximilianpark, Aktionsmulde; 
Maxi-Park GmbH 
Sonntag, 2.5., 14.30 Uhr 
Blasorchester der Städt. Musik-
schule 
Maximilianpark, Aktionsmulde; 
Maxi-Park GmbH 
Sonntag, 2.5., 18 Uhr 
Orgelkonzert Ludmilla Schisch-
chanowa (Orgel) 
Orgelwerke deutscher und russi-
scher Komponisten 
Pauluskirche; Pauluskantorei 

Donnerstag, 6.5., 20 Uhr 
Pe Werner 
Maximilianpark, Festsaal; Spar-
kasse Hamm/Lippewelle/Maxi-
Park GmbH 
Freitag, 7.5., 20 Uhr 
Bürger und Polizei singen und 
musizieren 
Polizeimusikcorps Dortmund 
Gemischter Chor der Polizei 
Berlin 
MGV Eintracht Rhynern 1876 
Kurhaus, Theatersaal; Der Poli-
zeipräsident/Sängerbund der 
Deutschen Polizei e.V. 
Samstag, 8.5., 11.15 Uhr 
Orgelmusik zur Marktzeit 
Musik für Blockflöte und Gitarre 
Katrin Kramer (Blockflöte) 
Petra Barthel (Gitarre) 
Lutherkirche; Pauluskantorei 
Sonntag, 9.5., 19.30 Uhr 
Sinfoniekonzert 
Westf. Barock-Kammerorchester 
Dirigent: Wolfgang Günther 
Werke von J.S. Bach und W.A. 
Mozart 
Solisten: Prof. Erika Frieser 
Dino Sequi 
Kurhaus, Theatersaal; Westf. Ba-
rock-Kammerorchester 
Sonntag, 9.5. 	• 
Frühlingsfest mit Cantate '86, 
Zwischentöne 
Stargast: Felicia Weathers 
Maximilianpark; Maxi-Park 
GmbH 
Dienstag, 11.5., 21.30 Uhr 
Louisiana Red 
Kulturwerkstatt, Hoppe-Bühne; 
Kulturwerkstatt e.V. 
Sonntag, 16.5., 14.30 Uhr 
Schwelmer Akkordeon-Club 
Maximilianpark, Aktionsmulde; 
Maxi-Park GmbH 
Donnerstag, 20.5., 14.30 Uhr 
Roy Greko Band 
Tanz, Stimmung, Show 
Maximilianpark, Aktionsmulde; 
Maxi-Park GmbH 
Samstag, 22.5., 20 Uhr 
Geistliche und weltliche Chor-
musik aus Estland 
Viljandi-Kammerchor, Estland 
Leitung: Peeter Konovalov 
Pauluskirche; Pauluskantorei 
Sonntag, 23.5., 14.30 Uhr 
The Asconas 
Tanz- und Unterhaltungsmusik 
Maximilianpark, Aktionsmulde; 
Maxi-Park GmbH 
Sonntag, 23.5., 16.30 Uhr 
Duo Caprice 
Kulturwerkstatt, Hoppe-Bühne; 
Kulturwerkstatt e.V. 
Dienstag, 25.5., 21.30 Uhr 
Geier Sturzflug 
Kulturwerkstatt, Hoppe-Bühne; 
Kulturwerkstatt 
Sonntag, 30.5., 14.30 Uhr 
Manuela and the Osmens 
Tanz- und Unterhaltungsmusik 

Maximilianpark, Aktionsmulde; 
Maxi-Park GmbH 
Montag, 31.5., 14.30 Uhr 
Los Torros 
Tanz- und Unterhaltungsmusik 
Maximilianpark, Aktionsmulde; 
Maxi-Park GmbH 

tcPUTORt11- 
LtSUM 

Montag, 10.5., 19.30 Uhr 
Zitzi Dangaremba 
Stadtbücherei VHS'Stadtbüch 

Literaturseminare 
Sonntag, 9.5., 11-18 Uhr 
8. Hammer Literaturcafé 
Michael Fedeler 
Brokhof; VHS 
Dienstag, 11.5., 10-12 Uhr 
Die Kinder der Regenmacher 
Afrikanische Literatur aus der 
Sicht des Übersetzers 
Prof. Dr. Wilhelm J.G. Möhling 
Im Rahmen der Schwarz-afrika-
nischen Literaturtage „Afrikanis-
simo" 
VHS, Westenwall 2; VHS/Stadt-
büch. 

AtA 
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Kleintier ..t 
TrödelmarI 

Zentral- 
hallen 
Hamm 

Raritäten Kuriositäten 
Antiquitäten • Trödel 

Verkauf von 
Kleintieren und Zubehör 
Mehr als 250 Händler 

zeigen ihr Spitzenangebot 

23. Mai 
von 11 bis 18 Uhr 

Flügel und Klaviere 
demonstrieren traditi-
onelle Klavierbaukunst 
in Vollendung. Es sind 
klassische Instrumente 
für höchste Ansprü-
che. Das sehen Sie, 
das spüren Sie und 
das hören Sie. 
Besuchen Sie uns 
in unseren 
Geschäftsräumen in 
4720 Neubeckum, 
Wiesenstraße 12. 
Wir freuen uns darauf, 
Ihnen die Neuheiten 
unseres Hauses zu 
präsentieren. 

ACHTUNG! 
Verkaufsoffener Sonntag: 
16. Mai 1993 
von 14.00 bis 18.00 Uhr 

PflflaflUSMICKE  
Wiesenstraße 12 • 4720 Neubeckum 
Telefon (025 25) 24 93 und 38 80 

4!%1,--Ft• 
pi 	 • 

7t, oo  

"i Stet' 

Bastler- 
Zentrale 
Dierkes 
GmbH 

Widumstraße 21-23 
4700 Hamm 1 

Telefon (0 23 81) 2 47 84 

	 Termin-Vorschau 

'(lt1[10115L4 
Donnerstag, 6.5., 20 Uhr 
Volker Pispers 
Solokabarett — Jubiläumspro-
gramm 
Fundus-Theater, Poststraße 2; 
Fundus e.V. 
Samstag, 8. Mai, 19 Uhr 
Kleinkunstabend 
Lieder — Texte — Parodien 
Aelim Amme, Uli Grothoff, Lothar 
v. Versen 
Brokhof; FRISCHLUFT e.V., 
Hamm 
Sonntag, 9.5., 20 Uhr 
Volker Pispers (siehe 6.5.) 
Mittwoch, 12.5., 20.30 Uhr 
Demian 
Kabarett 
Kulturwerkstatt, Kleine Bühne; 
Kulturwerkstatt e.V. 
Freitag, 14.5., 20 Uhr 
Francis Bebey 
Afrikanische Folklore im Rahmen 
von „Afrikanissimo" 
Fundus-Theater, Poststraße 4; 
VHS 

VSStrl, f111RISTt, 
-USTLLUria0 

bis 2.5. 
Imbö 
Hammer Immobilienbörse 
Zentralhallen; Hammer Ausstel-
lungs- und Veranstaltungsgesell-
schaft 
bis 2.5. 
Rund um Bambus 
Informationsschau über arttypi-
sche Eigenschaften und Bedürf-
nisse im Hinblick auf die richtige 
Verwendung dieser Pflanze 
Maximilianpark, Elefant; Maxi-
Park GmbH 
1. und 2.5 
Gärtnermarkt 
Maximilianpark, Parkareal Maxi-
Park GmbH 
Sonntag, 23.5., 11-18 Uhr 
Kleintier- und Trödelmarkt 
Zentralhallen; Hammer Ausstel-
lungs- und Veranstaltungsgesell-
schaft 
Mittwoch, 26.5. 
Zuchtviehversteigerung 
Zentralhallen; Westf. Herdbuch-
genossenschaft 

Schützenfeste 
Samstag, 8.5. 
Stadtavantgardentreffen in Pel-
kum 

8. und 14.-15.5. 
Handwerkerschützenfest Hees-
sen 1910 
14.-16.5. 
Schützenverein Osterflierich 
1951 
15.-16.5. 
Schützenverein Uentrop-Haaren 
1857 	. 
20.-23.5. 
Schützenverein St. Hubertus 
Süddinker 1826 
28.-31.5. 
Schützenverein Werries 1922 
29.-30.5. 
Schützenverein Schmehausen 
1836 

1./2.5. 
1. Hammer Drachenfest und Lip-
pe-Rallye für Heißluftballone 
Flugplatz Hamm; Luftsportclub 
Hamm/Kultur- und Werbeamt 
Samstag, 15.5. 
4. Hammer Frauenlauf 
SC Sportlerinnen und Sportler 
für den Frieden Hamm eV 

SORMS 
Samstag, 1.5., 10 Uhr 
Dampfbahnclubtreffen 
Maximilianpark, Fuchsiengarten; 
Hammer Eisenbahnfreunde 

Samstag, 2.5., 14 Uhr 
Die Mini-Eisenbahn fährt 
Maximilianpark, am Fuchsien-
garten; Hammer Eisenbahn-
freunde 
Sonntag, 2.5., 14.30 Uhr 
Dampfzugfahrt nach Lippborg 
RLG-Bahnhof; Hammer Eisen-
bahnfreunde 
Samstag, 8.7. 
Welt-Rot-Kreuz-Tag 
Aktionen und Informationen zum 
100jährigen Jubiläum des DRK-
Kreisverbandes Hamm 
Marktplatz; DRK-Kreisverband 
Hamm 
Sonntag, 9.5., 9-11 Uhr 
Natur- und Vogelstimmenexkur-
sion am Radbodsee und der al-
ten Lippe 
Karl-Heinz Jenzelewski 
Naturschutzbund Deutschland 
Treffpunkt: Parkplatz Hammer 
Straße/Hüserstraf3e; Umweltamt 
Sonntag, 9.5., 10.30 Uhr 
Allgemeine Führung durch den 
Park 
Heinrich Engel 
Maximilianpark, Haupteingang; 
Maxi-Park GmbH 
Samstag, 15.5. 
Museums-Insel Hombroich — 
Kunst parallel zur Natur 
und ehem. Stiftskirche St. Quinn, 
Neuss 
Museumsverein/Städt. Gustav-
Lübcke-Museum 
Sonntag, 16.5., 11 Uhr 
Oko-Tour, Fahrradfahrt ins Grüne 
Vom Stadtwerkehaus nach Ra-
mesohl 
Kultur- und Werbeamt, Stadtwer-
ke Hamm GmbH 
Montag, 17.5. 
Der Erlenbach in Hamm-Ost-
wennemar 
Exkursion für Schulklassen 
Anke Bienengräber 
Anmeldung unter Telefon 
16 04 37 (Umweltamt) 
Samstag, 22.5., ab 10 Uhr 
Saisonauftakt im Fuchsiengarten 
Information, Beratung, Verkauf 
Maximilianpark, Fuchsiengarten; 
Maxi-Park GmbH 
Sonntag, 23.5., ab 10 Uhr 
Saisonauftakt im Fuchsiengarten 
(siehe 22.5.) 
Sonntag, 23.5., 10.30 Uhr 
Allgemeine Führung durch den 
Park (siehe 9.5.) 
Montag, 31.5., 14 Uhr 
Die Mini-Eisenbahn fährt 
Maximilianpark, am Fuchsien-
garten; Hammer Eisenbahn-
freunde 

BIBM i
g  McKim 

BUM 
KAMM 

DAS HAUS DER BÜCHER UND SPIELE 
gt4ge+4-40-4. 	Otto F. Datelow 

Weststraße 26 (Fußgangerzone), Tel. 0 23 81 /2 41 23 

9 



Termin-Vorschau 	

Veranstaltungen in den Jugendzentren Zum Kennenlernen: Estland 
Montag, 3. Mai, ab 19 Uhr 

Im Rahmen seines regelmäßi-
gen Filmprogramms zeigt das JZ 
Bockelweg den Film „Der Club 
der toten Dichter". 

Herbst 1959. An der Welton 
Academy, einem elitären Internat, 
irritiert Professor Keating die Kol-
legen. Er ermuntert die Schüler, 
Phantasie und Kreativität zu ent-
wickeln. Durch ihn angeregt, 
gründen die Jungen den „Club 
der toten Dichter". Der Film ist frei 
ab zwölf Jahren, der Eintritt be-
trägt DM 1,-. 
Samstag, 8. Mai, ab 17 Uhr 

Im JZ Südstraße findet ein gro-
ßer Hip-Hop-Wettbewerb statt. In-
teressierte Jugendliche können 
sich unter der Rufnummer 
17 25 37 anmelden. 
Freitag, 14. Mai, ab 20 Uhr 

Das JZ Südstraße lädt zu einem 
Doppelkonzert mit den Hammer 
Musik-Bands „Final Surge" und 
„TN Slam" ein. 

Das Rocktrio „Final Surge" ge-
wann 1991 den Kulturförderpreis 
der Stadt Hamm. Das Programm 
besteht ausschließlich aus Eigen-
kompositionen, welche der Stil-
richtung des melodischen Rocks 
zuzuordnen sind. 

„TN Slam" - das ist der ultima-
tive Rocksound der 90er Jahre. 
Knallige Gitarrenriffs verschmel-
zen mit groovendem Rhythmus zu 
einem treibenden Beat, dem die 
progressive Tastenarbeit des Key-
boarders der Krone aufsetzt. 
Freitag, 14. Mai, ab 18 Uhr 

Im Rahmen der Projektwochen 
vom 3.-19. Mai des JZ Rhynern, 
Unnaer Straße 14, zum Thema 
„Sucht hat immer eine Geschich-
te" findet im JZ eine Anti-Drogen-
Disco unter dem Motto „Fit auch 
ohne Sprit" statt. Eingeladen sind 
Jugendliche ab 13 Jahren. Der 
Eintritt ist frei. 
Samstag, 15. Mai, ab 15 Uhr 

Zu einem Familientag inner-
halb der Projektwochen zum The-
ma Sucht lädt das JZ Rhynern, 
Unnaer Straße 14, Kinder, Ju-
gendliche, Eltern und Lehrer etc. 
ein. Unter dem Motto „ ...doch 
nicht meine Kinder, oder?" wird 
an diesem Tag über die „ganz 
alltäglichen" Süchte diskutiert. 
Von 16-18 Uhr findet dazu eine 
Talkrunde mit Fachreferenten statt. 
Montag, 17. Mai, ab 19 Uhr 

Im JZ Bockelweg wird der 
Film „Gorillas im Nebel" ge-
zeigt. Es begann als fixe Idee und 
wurde ihr Lebenswerk. 18 Jahre 
verbrachte Dian Fossey im 
Dschungel, um das Leben der 
Berggorillas zu erforschen. Der 
Eintritt zur Veranstaltung beträgt 
DM 1,-, der Film ist frei ab zwölf 
Jahren. 

Mittwoch, 19. Mai, ab 16 Uhr 
Im Rahmen seines Mädchen-

programms bietet das JZ Süd-
straße einen Filmnachmittag für 
Mädchen an. In gemütlicher At-
mosphäre haben Mädchen die 
Gelegenheit, die Filme „Pretty 
Woman" und „Dirty Dancing" zu 
sehen. Der Eintritt zur Veranstal-
tung beträgt DM 2,50. 
Mittwoch, 19. Mai, ab 17 Uhr 

Die Projektwochen des JZ Rhy-
nern, Unnaer Straße 14, zum The-
ma Sucht enden mit einer großen 
Abschlußfete, auf der unter dem 
Thema „Was mich berührt, was 
ich fühle" eine Zusammenfas-
sung der Ergebnisse des Projekts 
in Form von Ausstellungen, Vor-
führungen und eventuell Auffüh-
rung eines Theaterstückes erfolgt. 
Die Veranstaltung endet mit einer 
Disco mit Light-Show. Der Eintritt 
ist frei. 
Freitag, 21. Mai, bis Freitag, 
18. Juni, jeweils 17-19 Uhr 

Exklusivfür Mädchen und Frau-
en wird im JZ Südstraße ein Trom-
melworkshop angeboten. Unter 
dem Motto „Keinen Bock auf 
Blockflöte, aber Musik machen 
würde ich gerne mal" spricht der 
Kurs vor allem Mädchen an, die in 
einfachen Schritten verschiedene 
Schlagtechniken und nicht erst 
Noten erlernen möchten, um Mu-
sik machen zu können. Trommeln 
und Percussioninstrumente ste-
hen zur Verfügung, die Teilnah-
megebühr beträgt DM 12,-. Inter-
essenten können sich unter der 
Rufnummer 17 25 37 informieren 
und/oder anmelden. 
Freitag, 21. Mai, ab 18.30 Uhr 

Zu einem Filmabend lädt das 
JZ Südstraße ein. Gezeigt wird 
der Film „IndianaJones" mit Harri-
son Ford in seiner Glanzrolle. Der 
Eintritt beträgt DM 1,-, der Film ist 
frei ab zwölf Jahren. 
Mittwoch, 26. Mai, bis Mitt-
woch, 30. Mai, ab 16 Uhr 

Im JZ Uentrop, Alter Uentroper 
Weg 174, findet ein Jonglage-
Workshop statt, in dem unter fach-
kundiger Anleitung das Jonglie-
ren mit Bällen, Tüchern und Keu-
len und der Umgang mit dem 
Diabolo geübt wird. Interessierte 
können sich unter der Rufnum-
mer 8 17 21 anmelden. 
Freitag, 28. Mai, ab 19.30 Uhr 

Der Film „Knightmoves" wird im 
JZ Uentrop, Alter Uentroper Weg 
174, gezeigt. Parallel zur Schach-
partie der Großmeister werden 
Frauen ermordet. Es gilt, die bluti-
gen Mordstrategien des Killers zu 
erkennen und ihn in diesem Spiel 
um Leben und Tod ein für allemal 
schachmatt zu setzen. Der Eintritt 
zur Filmveranstaltung beträgt 
DM 1,-. 

Das Baltikum, speziell die nörd-
lichste der drei Baltenrepubliken 
- Estland -, ist seit einigen Jah-
ren wieder im Gespräch, spate-
stens seit der „singenden Revolu-
tion", mit der sich die drei Staaten 
Estland, Lettland und Litauen 
1991 ihre Unabhängigkeit von 
der Sowjetunion erstritten. 

Wenig war von ihren Staaten, 
ihrer Bevölkerung und ihrer Kultur 
in Mitteleuropa bekannt. Zwar wa-
ren sie zwischen den beiden 
Weltkriegen allesamt bereits un-
abhängige Staaten gewesen, hat-
te sich nach vielen Jahrhunderten 
der Fremdherrschaft das Fenster 
nach und von Europa endlich 
geöffnet. Die 50 Jahre, die die 
drei Baltenstaaten danach jedoch 
Teil der Sowjetunion sein mußten 
und in denen sie in erheblichem 
Ausmaß russifiziert wurden, ha-
ben sie weitgehend aus dem zen-
traleuropäischen Bewußtsein ver-
drängt. Es ist in jener Zeit wenig 
sachlich zutreffende Information 
über diese drei ehemaligen „So-
zialistischen Sowjetrepubliken" in 
das westliche Ausland gelangt; 
und nur wenig - abgesehen von 
den Hauptstädten - haben west-
liche Reisende mit eigenen Au-
gen sehen können. 

Seit der Durchsetzung der Un-
abhängigkeit in der Folge der 
August-Unruhen in Moskau 1991 
hat sich dies grundlegend geän-
dert: Estland, Lettland und Litauen 
sind Präzedenzfälle, wie Staaten 
sich aus der sowjetischen Herr-
schaft befreien, ihre Probleme 
nicht nur der Planwirtschaft, son-
dern auch die der wechselseiti-
gen ökonomischen Abhängigkei-
ten zu lösen versuchen und sich 
zu demokratischen und markt-
wirtschaftlich orientierten Staaten 
entwickeln, eindeutig nach We-
sten - auch und vor allem nach 
Deutschland - orientiert. 

Auch in Hamm wird die Gele-
genheit geboten, einen Eindruck 
von Sprache, Land und Leuten, 
Politik und Wirtschaft, bildender 
Kunst und Film sowie Chor- und 
Orgelmusik Estlands zu gewin-
nen. Als Gemeinschaftsunterneh-
men von Stadtbücherei, VHS und 
Kultur- und Fremdenverkehrsamt, 
unter Beteiligung einer ganzen 
Reihe von Kooperationspartnern 
(Deutsch-Estnische Gesellschaft; 
Evangelische Kirchengemeinde 
Hamm; Junge Union; Reumkes 
Fachwerk) werden in der Zeit vom 
5. Mai bis zum 5. Juni sieben 
Veranstaltungen stattfinden, die 
zum Kennenlernen des jungen 
Staates einladen: 
5. Mai, 19.30 Uhr, 
VHS, Westenwall 2 

Estnisch - kann man das ler- 

nen? Eine praxisorientierte Ein-
führung. Referent: Dr. Cornelius 
Hasselblatt, Göttingen. Das Estni-
sche gehört zu der Familie der als 
schwierig geltenden finnisch-
ugrischen Sprachen, genau wie 
das schwierig verwandte Finni-
sche. Der Referent erläutert die 
Grundzüge und vermittelt anhand 
vieler Beispiele einen ersten Ein-
stieg in die Sprache. 
11. Mai, 19.30 Uhr, 
VHS, Westenwall 2 

Estland - Diavortrag und Rei-
sebericht. Referent: Dr. Volker Pir-
sich, Hamm. 

Der Diavortrag des Leiters der 
Stadtbücherei gibt Eindrücke ei-
ner Reise vom Mai/Juni 1992 
wieder; er präsentiert ein Land im 
Nordosten Europas, das bei allen 
wirtschaftlichen, ökologischen 
und 	bevölkerungspolitischen 
Schwierigkeiten zahllose land-
schaftliche Schönheiten und 
kunsthistorisch 	bedeutsame 
Denkmäler zu bieten hat. 
14. Mai, 20.00 Uhr, 
VHS, Westenwall 2 

Der Mensch, den es nie gab. - 
Spielfilm, Estland 1989. Regie: 
Peeter Simm. 
17. Mai, 19.30 Uhr, 
Stadtbücherei, Ostenallee 1-5 

Estland - zwischen Ost und 
West. Politische und wirtschaftli-
che Entwicklungen. Referent: Dr. 
Sven Oksaar, Bonn. Der Referent, 
Botschaftsrat an der estnischen 
Botschaft in Bonn, spricht über 
den Weg des jungen Staates in 
die Demokratie und in die Markt-
wirtschaft. 
20. Mai, 19.30 Uhr, 
Reumkes Fachwerk, Ermeling-
hofstraße 6 

Ausstellungseröffnung: Junge 
estnische Kunst - Kersti Rattus, 
Ulo Vaaleb. Die Ausstellung (ge-
öffnet bis 12. Juni) zeigt Gemälde 
von Künstlern der jungen Gene-
ration, beide aus der mittelestni-
schen Stadt Viljandi. Ulo Vaaleb 
wird zur Eröffnung anwesend sein 
und über seine Arbeit sprechen. 
22. Mai, 19.30 Uhr, 
Pauluskirche 

Chorkonzert. Viljandi Kammer-
chor. Der Viljandi Kammerchor 
stellt in Hamm ein Programm mit 
vor allem estnischer geistlicher A-
cappella-Musik vor. Eine Veran-
staltung des Kultur- und Werbe-
amtes in Verbindung mit der 
Evangelischen Kirchengemeinde 
Hamm. 
5. Juni, 11.15 Uhr, 
Pauluskirche 

Orgelmusik zur Marktzeit - Or-
gelwerke aus Estland. An der Or-
gel Landeskirchenmusikdirektor 
Rolf Schönstedt mit Werken von E. 
Arro, P. Süda, R. Toi und A. Part. 
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Die EKF-Elektronik GmbH war eines der Unternehmen aus Hamm auf 
der Hannover Messe. Das Bild zeigt die neue Hochleistungs-Worksta-
tion von EKF — die SPARCstation2. 

	 Wirtschaft lokal 

Aussteller aus Hamm auf 
der Hannover Messe '93 

Vom 21.-28. April präsentierten 
sich Firmen und Einrichtungen 
aus Hamm auf der größten Indu-
striemesse der Welt, der Hanno-
ver Messe Industrie '93. Vertreten 
waren die EKF-Elektronik GmbH, 
Gebr. J. & C. Schneider und Firma 
Turboflex als mittelständische Be-
triebe. Ebenfalls waren auf der 
Hannover Messe die Unterneh-
men Mannesmann Hoesch Prä-
zisrohr GmbH, Thyssen Draht AG 
und Thyssen Schweißtechnik 
GmbH vertreten. Das Hammer 
Technologie- und Gründerzen-
trum HAMTEC und das Öko-Zen-
trum NRW stellten sich auf einem 
Gemeinschaftsstand der Techno- 
logieregion 	Dortmund-Unna- 
Hamm vor. Auf diesem Stand war 
auch die Entwicklungsagentur 
Östliches Ruhrgebiet EWA vertre-
ten. 

Die Firma EKF-Elektronik 
GmbH aus dem Gewerbe- und 
Technologiepark Münsterstraf3e 
präsentierte sich auf der diesjähri-
gen Hannover Messe Industrie 
mit den Schwerpunkten Einplati-
nencomputern, Netzwerktechno-
logie und Workstations. Auf der 
Messe wurde ein neuer Single-
Board-Computer für das indu-
strielle Computersystem VMEbus 
vorgestellt. Neben einem Hoch-
leistungs-Prozessor-Kern verfügt 
dieses Board über eine lokale 
Graphik (bis 1280 x 1024 Pixel) 
sowie einen Ethernet-Netzwerk-
anschluß (auch zu FC-Novell-Net-
zen). Mit einem 1001 Clone zur 
Sun SPARCstation2 stellte sich 
EKF Elektronik auf der Hannover 
Messe als einer der wenigen 
deutschen Workstation-Hersteller 

Die Leuchtenfabrik Gebrüder J. 
& C. Schneider präsentierte sich 
mit drei Schwerpunkten: Sanie-
rung vorhandener Straßenleuch- 

ten durch kostengünstige Umrü-
stung mit Reflektortechnik und 
Energiesparlampen; moderne 
Design-Leuchten mit neuer Tech-
nik sowie umgerüstete Nostalgie-
leuchten, die das ursprüngliche 
Standbein der Firma waren. 

Firma Gebrüder J. & C. Schneider, 
die mit der Umrüstung solcher 
Nostalgieleuchten großgewor-
den ist, präsentierte sich mit um-
fangreichem Programm auf der 
Hannover Messe Industrie '93. 

Die Überarbeitung von Werk-
zeugteilen ist das Spezialgebiet 
der Firma :Turboflex. Auf ihrem 
Stand zeigten sie die Möglichkei-
ten der neuesten Technik. 

Die Mannesmann Hoesch Prä-
zisrohr GmbH, kurz MHP, wurde 
auf der Messe im Mannesmann 
Pavillon unter dem Motto „Die 
ganze Welt des Präzisrohres" als 
neu etabliertes Unternehmen be-
sonders vorgestellt. Die MHP be-
steht seit Anfang des Jahres als 
neues fusioniertes Unternehmen 
in Hamm: Der europaweit größte 
Hersteller von nahtlosen und ge- 

schweißten Präzisionsstahlrohren 
präsentierte seine Produktpro-
gramme der Bereiche Rahmen-
profil, Achsteil und Präzisrohr. 

Die Thyssen Draht AG und die 
Thyssen Schweißtechnik GmbH 
gaben einen Überblick über ihr 
Produktionsprogramm. Standort 
war der Thyssen Pavillon, 

Das Hammer Technologie- und 
Gründerzentrum HAMTEC prä-
sentierte auf der Hannover Messe 
das Datenbankprogramm WIFIS 
(Wirtschaftsförderungsinforma-
tionssystem) auf dem Gemein-
schaftsstand der Technologiere-
gion Dortmund-Unna-Hamm, auf 
dem sich neben den anderen 
Technologiezentren der Region 
auch das Öko-Zentrum NRW vor-
stellte. Das Öko-Zentrum wird im 

Vom 8.-11.7.1993 findet im 
Ruhrgebiet die „2. Internationale 
Solarmobil Tour de Ruhr" statt. 40-
60 Solarmobile werden das Re-
vier in Ost-West-Richtung und zu-
rück durchqueren. Start und Ziel 
ist an dessen Eröffnungstag das 
Öko-Zentrum NRW in Hamm. 
Westlichster Etappenhalt ist der 
„Solarpastor" Hermann Wenn-
mann in Duisburg-Essenberg. 
Die Tour führt durch insgesamt 16 
Ruhrgebietsstädte vorbei an 
ebensovielen Projekten der Inter-
nationalen Bauausstellung Em-
scher Park (IBA). Veranstalter der 
2. Internationalen Solarmobil Tour 
de Ruhr ist die Initiative Solarmo-
bil Ruhrgebiet e.V. (ISOR), ein ge-
meinnütziger Verein, der sich die 
Förderung regenerativer Ener-
gien auf die Fahnen geschrieben 
hat. Mitveranstalter ist die Interna-
tionale Bauausstellung Emscher 
Park (IBA), ein Projekt des Landes 
Nordrhein-Westfalen zur Förde-
rung des Strukturwandels im 
nördlichen Ruhrgebiet. 

„Solarmobil" heißt: umwelt-
freundliche Energie im Tank. Zur 
2. Internationalen Solarmobil Tour 
de Ruhr werden ausschließlich 

Juli des Jahres mit einer großen 
Fachausstellung zum Thema 
Sonnenenergienutzung und Ar-
chitektur, der „SOLAR Hamm" of-
fiziell eröffnet und seine fachliche 
Arbeit aufnehmen. Beides, Aus-
stellung und bevorstehende Inbe-
triebnahme, stand im Mittelpunkt 
der Präsentation des Öko-Zen-
trums NRW auf der Hannover 
Messe '93. Durch Schaubilder 
und Begleittexte wurden den Be-
suchern die ganzheitliche Kon-
zeption der Einrichtung sowie de-
ren künftige Aktivitäten veran-
schaulicht. Passend zum Thema 
Sonnenenergienutzung zeigte 
das Zentrum als Exponat einen 
von Prof. Müller, Fachhochschule 
Köln, entwickelten neuartigen 
Glaswerkstoff. 

Fahrzeuge zugelassen, die um-
weltfreundliche — also regenera-
tiv erzeugte Energie (Wind, Was-
ser, Sonne, Biogas) — tanken. 
Jedes Team muß für sein Fahr-
zeug nachweisen, daß diese Vor-
aussetzung erfüllt ist (z.B. eigene 
Anlage/Beteiligung an Anlagen 
Dritter). 

Energiesparen und Alltags-
tauglichkeit bringen Punkte. Bei 
der Öko-Wettfahrt durch das 
Ruhrgebiet kommt es nicht darauf 
an, die schnellsten Zeiten zu fah-
ren. Vielmehr werden Energie-
sparer in der Punktewertung be-
lohnt. Auch Alltagstauglichkeit bei 
den Serienmobilen entscheidet 
über Sieg und Platz. Insgesamt 
sind Preisgelder in Höhe von min-
destens 40 000 DM ausgelobt. 

Die 2. Internationale Solarmobil 
Tour de Ruhr soll zeigen, daß 
Solarmobile im Nahbereich be-
reits heute eine Alternative zu her-
kömmlichen PKWs sein können. 
Bei der Aktion „Solarmobil-Testfür 
alle" kann die Bevölkerung des 
Ruhrgebiets die umweltfreundli-
chen Verkehrsmittel der Zukunft 
nicht nur anschauen, sondern 
auch selbst Probe fahren. 

Solarmobile starten vom Öko-Zentrum Hamm aus zur „Tour de Ruhr". 

Solarmobile durchqueren von 
Hamm aus das Ruhrgebiet 
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Von Ramesohl aus besteht die Möglichkeit, mit der nostalgischen 
Eisenbahn nach Hamm zurückzufahren. 

Stadtwerke informieren 	  

3. Hammer Öko-Tour am 16. Mai 1993 
Unter dem Motto „Natur pur mit 

dem Rad erfahren" veranstalten 
die Stadtwerke Hamm und das 
Kultur- und Werbeamt der Stadt 
Hamm gemeinsam am 16. Mai 
1993 die 3. Hammer-Öko-Tour. 

Nachdem die beiden ersten 
Auflagen der Öko-Tour am 9. Mai 
1991 und am 1. Mai 1992 mit bis 
zu 350 Teilnehmern im Alter von 
fünf bis 77 Jahren sehr erfolg-
reich waren, ist auch diesmal wie-
der ein attraktives Programm zu-
sammengestellt worden mit zwei 
besonderen Höhepunkten. 

Der Startschuß der diesjähri-
gen 3. Hammer Öko-Tour fällt am 
16. Mai um 11.00 Uhr am Stadt-
werkehaus, Von dort führt die 
Strecke vorwiegend über die „Rö-
merroute" in östlicher Richtung 
vorbei am Burghügel Mark, am 
Maximilianpark und durch die 
Geithe. Vorbei an Schmehausen 
und Eilmsen geht's weiter bis 
nach Dinker und von dort bis zum 
Endpunkt nach Ramesohl/Vel-
linghausen. 

Auf dem Areal des Gastrono-
miebetriebs Hase stärken sich die 
Teilnehmer mit einer zünftigen 
Radlerbrotzeit und Getränken. 
Für gute Stimmung sorgt hier eine 
bekannte Ja77-Formation. 

Als Schulamtsdirektorin Ruth 
Janssen den 1. Sieger des dies-
'jährigen Kochwettbewerbs der 
Hammer Hauptschulen bekannt 
gegeben hatte, war die Freude 
beim Team der Anne-Frank-
Schule und ihrer Lehrerin, Frau 
Schleusner, riesengroß. Mit knap-
pem Vorsprung hatte sich die 
Gruppe in der Endausscheidung 
gegenüber den Teams der Ko-
pernikus-, Loh- und Parkschule 
durchgesetzt. 

Optisch und geschmacklich 
einfach zauberhaft 

Die Länge der diesjährigen 
Öko-Tour beträgt insgesamt ca. 
26 Kilometer. 

Für die Rückfahrt haben die 
Veranstalter in diesem Jahr ein 
besonderes Bonbon parat: Von 
Ramesohl aus geht die Fahrt zu-
rück mit der nostalgischen Eisen-
bahn der Hammer Eisenbahn-
freunde bis zur Grünstraße. Die 
Fahrräder werden auf entspre-
chenden Gepäckwagen mitge-
führt. 

„Himmlisch backen — vom 
Blech und aus der Form" — so 
lautete das Motto des Wett-
backens. Auf dem Speisenplan 
standen unter anderem Nuß- 
ecken, 	Erdbeer-Kiwi-Törtchen, 
Apfelkuchen und Kräuter-Käse-
Brötchen. Die Jury, der die Vorsit-
zende der Hammer Frauenver-
bände, Anneliese Hellbeck, An-
neliese Beeck vom Westfälischen 
Anzeiger, Brigitte Kaminski vom 
Deutschen 	Hausfrauenbund, 
Schulamtsdirektorin Ruth Jans-
sen, Schulleiterin Angela Hovel-
mann von der Elisabeth-Lüders- 

Von jedem Teilnehmer wird ein 
Startgeld in Höhe von 6,00 DM 
erhoben. Hierin ist neben der 
Fahrt mit der nostalgischen Eisen-
bahn der Verzehrgutschein für ei-
ne Radlerbrotzeit enthalten. Dazu 
gibt's eine Skizze der Fahrtroute 
und ein kleines Präsent. 

Außerdem erhält jeder Radler 
eine Teilnehmerurkunde, 

Die Teilnahmekarten sind noch 
bis zum 14. Mai in den Vorver-
kaufsstellen erhältlich. Diese sind 

Schule und Lehrküchenchefin 
Lieselotte Stotz angehörten, 
konnte sich davon überzeugen, 
daß mit viel Geschick und Eifer 
leckere Köstlichkeiten gebacken 
wurden. Optisch und ge-
schmacklich blieben keine Wün-
sche offen. Für das Siegerteam 
gab's von den Stadtwerken ein 
Mikrowellengerät für die Schulkü-
che, die übrigen Mannschaften 
erhielten eine Haushaltswaage. 

Wettbewerb wird mit anderer 
Zielrichtung fortgesetzt 

Der Vorschlag von Frau Jans-
sen, vom Charakter des Wettko-
chens im folgenden Jahr abzuge-
hen, wurde auch von Bürgermei-
ster Jürgen Wieland positiv aufge-
nommen. Ausdrücklich würdigte 
der Bürgermeister das Engage-
ment der Stadtwerke, in der Lehr-
küche gerade auch mit den 
Hauptschulen derartige Veran-
staltungen durchzuführen. 

übereinstimmend äußerten al-
le Teilnehmer die Hoffnung, daß 
sich im nächsten Jahr noch mehr 
Hammer Hauptschulen in der 
Lehrküche der Stadtwerke einfin-
den. Dann nämlich heißt das The-
ma: Mitmachen — Einmachen.  

eingerichtet im Foyer des Stadt-
werkehauses und beim Verkehrs-
verein. Am Veranstaltungstag 
selbst besteht für Kurzentschlos-
sene die Möglichkeit, ab 10.00 
Uhr im Stadtwerkehaus noch Teil-
nahmekarten zu erwerben. 

Leihfahrräder können ebenfalls 
vor dem Stadtwerkehaus in be-
grenzter Anzahl gemietet werden. 

Die Schirmherrschaft für die 3. 
Hammer Öko-Tour hat wieder 
Hamms Oberbürgermeisterin 
Prof. Sabine Zech übernommen. 

Aufsichtsrat der 
Stadtwerke für 
VEW-Netzkauf 

Die Stadtwerke sind einen 
großen Schritt vorangekom-
men auf dem Weg zum Erwerb 
des VEW-Stromnetzes in 
Hamm: 

In einer Sitzung am 30. März 
hat sich der Aufsichtsrat der 
Stadtwerke Hamm einstimmig 
für den Kauf ausgesprochen. 

Mit diesem Beschluß emp-
fiehlt der Aufsichtsrat der 
Stadtwerke dem Rat der Stadt 
Hamm, die Konzession für die 
bisher von VEW mit Strom ver-
sorgten Gebiete in Hamm auf 
die Stadtwerke Hamm zu 
übertragen. 

Ausschlaggebend für das 
Votum des Aufsichtsrates wa-
ren energiepolitische, wirt-
schaftliche und rechtliche 
Aspekte. 

Im Falle einer Versorgung 
ganz Hamms mit Strom durch 
die Stadtwerke können diese 
eine noch wirkungsvollere 
Energiesparberatung durch-
führen, der Abbau von Nacht-
stromspeicherheizungen so-
wie die begrenzte Nutzung der 
umweltfreundlichen Kraft-Wär-
me-Kopplung im Heizungsbe-
reich könnten forciert werden. 
Auch die Gestaltungsfreiheit 
von Stromtarifen würde künftig 
erweitert. 

Mit dem Kauf des VEW-
Stromnetzes sind für die Stadt-
werke Investitionen in Höhe 
von insgesamt rd. 90 Mio. DM 
verbunden, 75 Mio. DM für den 
Kauf der Netze, weitere 15 Mio. 
DM für die Einbindung der 
VEW-Anlagen in das Stadtwer-
ke-Netz. Voraussetzung für 
diese Investition ist allerdings, 
daß auch der Rat der Stadt 
Hamm in seiner Sitzung am 19. 
Mai die Konzession auf seine 
kommunale Tochter Stadtwer-
ke überträgt. 

Backen mit Freude in der Lehrküche der Stadtwerke 
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Der geschwungene Flügel über den Säulen beherbergt die Kunst-
sammlung des 20. Jahrhunderts. 

MUSEUMSNEUBAU - EROFFNUNG 1993 

Kunst des 20. Jahrhunderts 

PFAFF 
50aderaai feive 

VIEL NAHMASCHINE 
FOR WENIG GELD 

ab DM 

Ihr Fachgeschaft 

BROKER PFAFF 
Hamm, Oststr. 12 
Werne, Steinstr. 33 
Bei uns 
5 JAHRE GARANTIE! 

399,- 

	 Gustav-Liibcke-Museum 

Das Skulpturenprojekt 
„Königsgräber" von M. Billinger 

Der wohl markanteste Bauteil 
des Museums, der geschwunge-
ne Flügel über den Säulen des 
Eingangsbereiches, nimmt die 
Sammlung zur Kunst des 20. 
Jahrhunderts auf. Der besondere 
Akzent liegt auf der Kunst in West-
falen und im Rheinland seit dem 
Expressionismus. Gemälde von 
Wilhelm Morgner, Hermann Sten-
ner und Eberhard Viegener be-
zeugen den Anteil westfälischer 
Künstler am Aufbruch der Moder-
nen. Arbeiten von Fritz Winter ge-
gen Ende der 20er Jahre weisen 
in ihrem Abstraktionsgrad die 
Richtung für den nach dem 

Mit den aktuellen Schuhen 
aus Ihrem Fachgeschäft 
können Sie richtig auftreten 
adidas* 
TORSION Schuhreparatur SCHUH 	Schlusselchenst 

SPORT 
Caldenhofer Weg 68,4700 Hamm 1  

Kriege einsetzenden künstleri-
schen Neubeginn. Dieser wird mit 
Werken von Künstlern, die sich im 
„Jungen Westen" zusammenge-
schlossen hatten, dokumentiert 
(u.a. Emil Schumacher, Heinrich 
Siepmann, Thomas Grochowiak). 
Eine herausragende Persönlich-
keit, wie der aus Dresden stam-
mende, in Gütersloh ansässige 
Woldemar Winkler, der über vier-
zig Jahre den Weg der modernen 
Kunst, vom Tafelbild über die Col-
lage und Assemblage zum Ob-
jekt, mit einer ganz eigenen Stim-
me begleitet hat, ist mit einem 
Werkensemble vertreten. 

Im Oberlichtsaal wird Kunst der 
Gegenwart zu sehen sein. Durch 
die Konstruktion des Daches mit 
dem besonderen Lichteinla ß wird 
eine gleichmäßige Ausleuchtung 
des Raumes erreicht. 

Wenn im Herbst 1993 in Hamm 
das neue Gustav-Lübcke-Mu-
seum eingeweiht wird, so steht es 
in einer langen Tradition. Mit her-
vorgegangen aus dem im Jahre 
1887 aufgelösten Mumienverein, 
kann es heute auf umfangreiche 
Sammlungen blicken. Die ägypti-
sche Abteilung nimmt dabei, hi-
storisch gesehen, einen beson-
deren Platz ein. 

Wenn ein neues Haus „Altes" 
bewahren soll, so ist dieses Tun 
ein gegenwärtiges Ereignis und 
kann dem Museumsbesucher ei-
nen Eindruck davon vermitteln, 
daß alles, was wir an überliefer-
tem erfahren können, einstmals 
gegenwärtige Ereignisse gewe-
sen sind. Das neue Gustav-
Lübcke-Museum ist schon durch 
seine Architektur und seine er-
weiterten Möglichkeiten Wirklich-
keit gewordene Utopie und kann 
als lebendiger Ort der Geschichte 
und Gegenwart den hier leben-
den Menschen wichtige Impulse 
und Anregungen geben. 

Das Konzept „Königsgräber" 
versteht sich im Rahmen der 
Eröffnungsveranstaltungen als 
Teil dieser Utopie: 

Im Jahre 1881 erregte die Ent-
deckung eines Grabes in Ägyp-
ten weltweites Aufsehen. Neben 
anderen wurden etwa 40 Königs-
mumien in der Nähe von Theben, 
bei den Tempelruinen von Deir-el-
Bahari, ausgegraben. Aus diesem 
bedeutenden Fund gelangte 
über Kontakte zu Heinrich 
Brugsch, einem der wichtigsten 
Ägyptologen seiner Zeit, eine der 
Mumien nach Hamm. Der Mu-
mienverein war eine einzigartige 
Initiative Hammer Burger und er 
wurde zum Auslöser einer regen 
Auseinandersetzung mit der 
ägyptischen Kunst und Kultur in 
Hamm. Die Gründung des Gu-
stav-Lübcke-Museums hat hier si-
cherlich eine ihrer Wurzeln, denn 
die Mumie ging in den Besitz des 
neugegründeten Museums über 
und zählte zu seinen ersten Expo-
naten. 

Das neue Projekt „Königsgrä-
ber" des in Hamm lebenden 
Künstlers Manfred H. Billinger be- 
zieht sich auf diese Wurzeln und 
hat die Absicht, mit einem zeitge- 
nössischen Skulpturprojekt, an 
diese Ereignisse zu erinnern. Die 
Transformation in die Sprache der 
Gegenwartskunst soll den Bogen 
schlagen von der Vergangenheit 
zur Gegenwart, von der Ge-
schichte zum Hier und Jetzt, wo 
Geschichte gemacht wird. 

40 Skulpturen in der Innenstadt 
von Hamm zeigen die Königsna- 

men-aus dem Fund von Deir-el-
Bahari, thematisieren damit den 
ägyptischen Zweig der Mu-
seumsgeschichte und leisten ei-
nen Beitrag zum Ereignis der Ein-
weihung des neuen Museums. 

Die Königsnamen werden 
nach Originalen der Königskartu-
schen als Kopfelement einer 
dunklen Granitstele gearbeitet. 
Die Stele ist auf einer Edelstahl-
platte fixiert. Die Kartuschen sind 
aus unterschiedlichen Metallen 
gefertigt: Edelstahl, Messing, Blei, 
Kupfer, Silber, Blattvergoldung, 
Karneole und Türkise finden in 
unterschiedlicher Kombination 
Verwendung. 

Manfred Billinger: „Natürlich 
handelt es sich um eine serielle 
Arbeit, die Notwendigkeit ergibt 
sich aus der zeitweiligen Insze-
nierung der 40 Skulpturen an 
einem Ort. Sockel, Stele und die 
Ovale der Kartuschen sind allen 
Objekten gemeinsam, doch die 
Königszeichen, die Ausführung 
und die Kombination der Materia-
lien sind sehr unterschiedlich. Je-
de Stelle bekommt ihren eigenen 
unverwechselbaren Charakter 
und ist ein Original." 

Das Gustav-Lübcke-Museum 
möchte 	Identifikationsobjekte 
schaffen, die langfristig eine Ver-
bindung zum Museum dokumen-
tieren. 

Die Nummer 1/40 steht im Ein-
gangsbereich des Rathauses, so 
daß Sie sich ein Original in Ruhe 
ansehen können. 

Wenn Sie ausführliche Informa-
tionen wünschen, wenden Sie 
sich bitte an 
das Kultur- und Werbeamt, 
Telefon (0 23 81) 17 28 70 
das Gustav-Lübcke-Museum, 
Telefon (0 23 81) 17 25 24 
oder an Manfred H. Billinger, 
Telefon (0 23 81) 2 47 43 
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Spielsaison 1993: 	 Western und 
Doppelter Grund zur Freude Country beim 

urparkfest für Waldbühnenbesucher 

Nichts ist mehr so, wie es war, 
Wenn am Pfingstmontag die 
„Waldbühne" - Deutschlands 
besucherstärkste Freilichtbühne 
- Premiere feiert, dann gibt es 
noch einen weiteren, gewichtigen 
Grund zur Freude: Nach 15 Jah-
ren Planung ist sie jetzt Wirklich-
keit geworden, die neue Zu-
schauertribüne, die 1993 endlich 
das hölzerne Nachkriegsproviso-
rium ablöst. Die künstlerische Lei-
stung der Spieler an den vier 
Aufführungswerken wird ab sofort 
noch unterstrichen durch eine 
enorme Verbesserung des Besu-
cherkomforts. Kein Stützbalken 
behindert mehr die freie Sicht auf 
die Bühne, die Sitzreihen wurden 
erhöht und die Akustik verspricht 
heute ein gutes Hörerlebnis auch 
auf den hinteren Sitzreihen für die 
insgesamt 1737 Besucher. 

Zum doppelten Festtag, dem 
31. Mai, werden die Westfäli-
schen Freilichtspiele mit einer 
„komischen Nummer" einsteigen. 
Zur Premiere füllt sich „Das kleine 
Teehaus" auf der Waldbühne mit 
Leben. Diese bereits als US-
Spielfilm erfolgreiche Komödie 
eröffnet die 93er Spielsaison, die 
im Kindertheaterbereich „Torn Sa-
wyer .und Huckleberry Finn" von 
Mark Twain und Otfried Preußlers 
Bühnenstück „Die kleine Hexe" 
zu bieten hat. Und weil es schon 
1992 so wunderschön war, wird 
das erfolgreiche Musical „Okla-
homa!" in diesem Jahr noch ein-
mal in einem Remake zu sehen 
und vor allem zu hören sein. Zwi-
schen dem 31. Mai und dem 5. 
September können von den ex-
quisiten Plätzen der neuen Tribü-
ne insgesamt 42 Aufführungen 
verfolgt werden. 

Die Komödie „Das kleine Tee-
haus" zaubert kuriose Typen auf 
die Waldbühne. Die Story spielt 
im amerikanisch besetzten Ja-
pan. Da versucht doch ein huma-
nistischer Professor im Gewand 
eines Captain, den Japanern De-
mokratie und Kultur einzutrichtern 
und eine Schule einzurichten - 
was nicht so ganz gelingen 
Eine komische Geschichte zwi-
schen Offizieren und Geishas, die 
immer wieder große Szenen mit 
vielen Menschen auf die Bühne 
bringt und damit den Waldbüh- 
nen-Akteuren ausgezeichnete 
Gelegenheiten zur Präsentation 
ihrer spielerischen Stärken bietet. 
(16-Uhr-Aufführungen: 31. Mai,  

6. und 30. Juni, 1. September. 20-
Uhr-Aufführungen: 19. und 26. 
Juni, 3. Juli, 6., 13., 20. und 27. 
August, 3. September. Regie führt 
Heinz Frerichmann.) 

In den 46. US-Bundesstaat 
Oklahoma entführt das gleichna-
mige Erfolgsmusical von Richard 
Rogers und Oscar Hammerstein 
die Besucher im Juli, August und 
September. Speziell die verbes-
serte Akustik soll hier zum Tragen 
kommen und eine Geschichte 
präsentieren, die weniger durch 
einen komplizierten Handlungs-
faden als durch den Ausdruck 
ursprünglicher 	Lebensfreude 
und durch schwungvolle und hei-
tere Liebesdramen zu überzeu-
gen weiß. Und durch grundan-
ständige Cowboys, die nette 
Mädchen lieben und natürlich: 
durch viel Musik. (16-Uhr-Termi-
ne: 25. und 29. August. 20-Uhr-
Termine: 31. Juli, 7., 14., 21. und 
28. August, 4. September. Regie 
führt Heinz Frerichmann.) 

Mark Twains Lausbubenge-
schichten sind weltweit berühmt. 
Dem Stoff „Tom Sawyer und 
Huckleberry Finn" wendet sigh 
nun auch die Waldbühne zu, wo-
bei die Geschichte von den Mitar-
beitern Wolfgang Barth und An-
dreas Brochtrop-Wegerich spe-
ziell für die Bedürfnisse einer Frei-
lichtbühne umgeschrieben wur-
de. Die spannende Mord-
geschichte vom Mississippi - 
gespickt bis an den Rand mit 
echten Lausbubenstreichen - 
wird in 16-Uhr-Aufführungen am 
9., 16., 20., 23. und 27. Juni, am 
4J  Uli und am 1., 11. und 15. Au-
gust präsentiert. Die Aufführung 
am 17. August beginnt um 
20 Uhr. Regie führt Wolfgang 
Barth. 

Ebenfalls selbst umgeschrie-
ben und für die Bühne nutzbar 
gemacht hat Mitarbeiter Robert 
Hesse die bekannte Kinderbuch-
Figur „Die kleine Hexe". Eine zau-
berhafte Geschichte um eine klei-
ne Lehrlings-Hexe und ihren Ra-
ben Abraxas, die auch den Tech-
nikern der Waldbühne Gelegen-
heit gibt, mit so manchem Kunst-
stückchen zu glänzen. 10-Uhr-
Vorstellungen: 4., 18. und 25. Ju- 
ni, 2. Juli. 16-Uhr-Vorstellungen: 
13. Juni, 7. Juli, 4., 8., 18. und 22. 
August, und am 10. August wird 
um 20 Uhr eine Abendvorstellung 
eingeschoben. Regie führt Robert 
Hesse. 

Country-Music mit Kentucky Fi-
ve - dies ist heute ein Qualitäts-
begriff in der deutschen Coun-
tryszene. Seit der Gründung 
durch die echten „Countryboys" 
Jürgen Bruns und Erwin und Ge-
rold Wilken, im Jahre 1983, ist die 
Gruppe mehr und mehr zu einer 
festen Größe für Countryfans ge-
worden. Kentucky Five ist behei-
matet im Herzen Ostfrieslands, 
doch unzählige Konzerte und 
Gastspiele führen die Gruppe re-
gelmäßig durch ganz Nord-
deutschland, das Ruhrgebiet und 
ins benachbarte Ausland. Alle 
wichtigen Festivals, Clubs, Stadt-
feste und Rundfunksender sind 
die Stationen. 

Ein über Jahre gewachsenes, 
ständig um aktuelle Titel berei-
chertes Repertoire, Harmoniege-
sang und virtuoses Instrumental-
spiel prägen den Sound von Ken-
tucky Five. 

Die Entertainerqualitätdn von 
Frontmann Jürgen Bruns (Git., Vo-
cals) schlagen schnell eine 
Brücke zum Publikum. Die weite-
re Besetzung ist: Manfred Kriens 
(Baß, Vocals), Roland Legantke 
(E-Gitarre), Erwin Wilken (Steel-
git., E-Gitarre, Vocals) und Gerold 
Wilken (Drums). 

Seit nunmehr 45 Jahren be-
steht die Interessengemeinschaft 
freizeitgestaltender Bergleute in 
Herringen - 25 Jahre alt ist die 
Städtepartnerschaft mit Neufchä-
teau. 

Diese beiden Anlässe hat die 
Mitglieder dazu angespornt, eine 
deutsch-französische Kunstaus-
stellung in Gemeinschaft vorzu-
bereiten. Die Bemühungen dazu 
sind nicht erst seit gestern. Diese 
Gemeinschaft hat schon dreimal 
zu verschiedenen Anlässen in 
Neufchäteau ausgestellt. Zum 
10., 20. und voriges Jahr zum 
25jährigen Jubiläum waren wir 
mit unseren Bildern in Neufchäte-
au. Endlich, zum Neujahrsemp-
fang 92/93 ist diese Gemein-
schaftsausstellung eingehend 
besprochen und vorbereitet wor-
den. Die Bemühungen, auch auf 
künstlerischem Gebiet guten 
Kontakt zu bekommen, ist nun 
Wirklichkeit geworden. Eine Wo-
che vor dem festlichen Programm 
in Neufchäteau wird die Ausstel-
lung im Sale de Fete am 16. Mai 

Neu 
im Kurhaus 
Tanz in den Mai 

Einlaß ab 19 Uhr 

PARK-RESTAURANT 
Täglich ab 10 Uhr geöffnet 
Kurpark-Treff • Banketlraume 
Ostenallee 87 4700 Hamm 
Telefon (0 23 81) 88 00 31 

eröffnet. Nach den festlichen Ta-
gen in Neufchäteau kommt die 
Ausstellung mit den französi-
schen Exponaten auch nach Her-
ringen. In der Aula der Jahnschu-
le wird die Ausstellung dann am 
Freitag, dem 27. Mai, eröffnet 
werden. Die Ausstellung bleibt 
dann bis einschließlich 6. Juni 
1993 geöffnet. 

Die Liebe zur Kunst und zum 
künstlerischen Schaffen ist die 
Antriebskraft zur Gestaltung der 
Exponate, die in dieser Ausstel-
lung präsentiert werden. 

Wir hoffen, daß die Partner-
schaft durch die Bürgernähe und 
die gemeinsamen Aktivitäten im 
kulturellen Bereich noch mehr 
gefestigt wird. Möge diese Aus-
stellung gleichzeitig ein Beitrag 
sein, das gegenseitige Verstehen 
zu fördern - und das völkerver-
bindende Element ihres humani-
stischen Sinngehalts in alle Kreise 
der Bevölkerung tragen sowie der 
Partnerschaft neue Impulse zu ih-
rer geistigen Vertiefung geben. 

Klaus Kath 

Bergleute zeigen ihre 
Arbeiten zum Jubiläum 
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Gasthaus 

Alte Parlt 
Hotel Restaurant 
Inh. A. u. G. Schmitz 

Gesellschaftsräume für 10-150 Pers. 

Alte Soester Straße 28 . 4700 Hamm 1 
1023811880055 

Täglich A bendkarte 
Sonntags Mittagstisch 
%two.* Ruhetag 

Jeden zweiten Sonntag im Monat 
Jazz-Frühschoppen ab 11 Uhr 

•Ct) 4  

, 	.11111n16 
"  Edam' OE 

SEIT 1948 

Joh. Pampel GmbH 
HEIZUNG SANITÄR 

Geschäftsführer: Reimund Lining 

Uentroper Dorfstraße 15 
4700 Hamm-Uentrop 

Telefon (0 23 88) 21 01 
Telefax (0 23 88) 511 

Planung 
Beratung 
Ausführung 
Neuanlagen 
Altbausanierung 
Wartungsdienst 
Reparatur-
Schnelldienst 

DtICHER' 
FFISSIIDEN 

EHRHARDT 
Dachdeckermeister 

LANGE STRASSE 200 • 4700 HAMM 1 
Telefon (0 23 81) 44 07 31 Telefax 44 07 03 

HOTEL  
RESTAURANT UND CAW_ 

MUEQ 
• Reichhaltige Mittag- und Abendkarte 
• Kaffee 
• Gr. Kuchenauswahl eig. Konditorei 
• Abends festliche Theaterkarte 
• Gesellschaftsräume (bis 50 Personen) 
• Konferenzraum 
• Montags Ruhetag 

Ostenallee 95 
4700 Hamm 1 
Tel. (0 23 81) 8 40 01 
+ 8 15 55, Fax 8 67 62 
Öffnungszeiten: 11-23 Uhr 
Warme Küche bis 23 Uhr 
Auf Ihren Besuch freuen sich 
Ulrich und Jörg Reins 
und Mitarbeiter 

Xlinig-Aren" 
	 VELTINS 

ea7, 
\biebels 

' 

	 Buchtip 

	 STADTBÜCØEREI 

  

Buchtip des Monats 
Ein wenig das eigentliche Afri-

ka kennenlernen — dazu rufen 
die Schwarzafrikanischen Litera-
turtage „Afrikanissimo" auf, die die 
Stadt Hamm, mit Literatur und 
Musik in der Zeit vom 10.-14. Mai 
1993 veranstalten wird. 

Die Stadtbücherei möchte an 
dieser Stelle auf Bücher afrikani-
scher Autorinnen, die uns das 
andere Bild Afrikas zeigen, auf-
merksam machen: 

Um den zähen Kampf eines 
Dorfmädchens um Bildung geht 
es in dem Roman von Zsitsi Dan-
garembga: „Der Preis der Frei-
heit", Reinbeck bei Hamburg, 
1991. Die Autorin wird am 
10.5.1993 persönlich in der 
Stadtbücherei lesen. 

In Rückblende und Gegen-
wartsaufnahmen beschreibt Nu-
ruddin Farah in dem Roman 
„Maps", Zürich, 1992, eine Ent-
wicklungs- und Liebesgeschichte 
vor dem tragischen Hintergrund 
des Bürgerkrieges in Somalia. 

Giselher Hoffmann vermittelt in 
seinem Abenteuerroman „Die 
Erstgeborenen", 	Wuppertal, 
1991, Leben und Kultur der vor 
dem Aussterben bedrohten 
Buschmänner in der Wüste Kala-
hari. 

Ein Roman, der als Eintritt Sim-
babwes in die Weltliteratur ange-
sehen wird, ist „Knochen" von 
Chenjerai Hove, München, 1990. 
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Im Mittelpunkt steht die Liebe und 
das Leiden der Farmarbeiterin 
Marita und ihrer jungen Freundin 
Janifa. 

In ein kleines Dorf in der Sahel-
zone führt uns Modibo Sounkalo 
Keita mit seinem Krimi „Bogen-
schütze", München, 1991. 

Als ein unerwartetes Geschenk 
Afrikas an die Weltliteratur wird 
der Roman von Aniceti Kitereza 
„Die Kinder der Regenmacher", 
Wuppertal, 1991, betrachtet. Die 
afrikanische Familiensaga, in de-
ren Handlungsablauf, Mythen, al-
te Stammesgesetze, historisches 
kulturelles und soziales Wissen 
eingeflochten ist, wird als ein 
Schlüssel zu Afrikas Vergangen-
heit und Wegweiser zum Verste-
hen einer schwierigen Gegen-
wart angesehen. Der Autor hat 
Jahrzehnte an diesem Werk gear-
beitet und verstarb einige Wo-
chen bevor die gesamte Auflage 
des Buches in seinem Heimatort 
eintraf. Aus der Sicht des Überset-
zers wird dieses Werk am 
11.5.1993 in der VHS untersucht. 

Einen weiteren farbigen Ein-
blick in afrikanische Stammes-
und Alltagsleben vermittelt der 
Roman von Francis Bebey „Eine 
Liebe in Duala", Wuppertal, 1988. 
Der Autor und Musiker Bebey 
wird am 14.5.1993 seine literari-
schen und musikalischen Arbei-
ten in Hamm vorstellen. 

Um den Unabhängigkeits-
kampf und die Situation nach der 
Befreiung Kenias geht es in den 
Werken „Matigari", „Verbrannte 
Blüten", Wuppertal, 1991, beide 
geschrieben von dem Afrikaner 
Ngugi wa Thiong'o sowie „Nar-
ben des Himmels", Wuppertal, 
1992, von Meja Mwangi. 

Ein Beispiel für die Seelenqual 
im unerträglichen System der 
Rassentrennung zeigt der Roman 
„Weiße Schatten", Frankfurt a.M., 
1990, von Lewis Nkosi. 

Das Leben mit den Deutschen 
erzählt der Afrikaner Chima Oji, 
Arzt an einer westdeutschen Kli-
nik in seiner Autobiographie „Un-
ter die Deutschen gefallen", Wup-
pertal, 1992. 

Einblicke in die Schöpfungs-
mythen aus verschiedenen afrika-
nischen Kulturen gibt Diana Pit-
cher in ihrem Buch „Erstermann 
und Erstefrau", Wuppertal, 1991. 

Diese und weitere Werke afri-
kanischer Autorinnen sind in dem 
Lite ratu rauswah ive rzeich n is „Afri-
kanissimo", das die Stadtbüche-
rei bereithält, verzeichnet und 
ausleihbar. 



Country- and Western-Musik DIE Band aus Hamm 

Höhenfeuerwerk 
Sie 

.  SoideriaWteo 

• 
dei Stadtvievke 
z, 

WON 

11 
Hazy Osterwald Mike Fender 

and the Entertainers mit Olaf Jane Band 
bekannt durch Funk und Fernsehen bekannt durch Funk und Fernsehen 

Kentucky Five Return 

Samstag, 7. Aug.'93, ab 18.30 Uhr 
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